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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer 


141f. Oeſterreich. National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%. Lud⸗ 
wigdbafen - Berbach 145. Darmſtädter Zettel⸗Bank 106%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 58%. 


Wien, 27. Januar. Gredit⸗Aktien 292. London 10 Gulden 14 Kr. 

Berlin, 27. Jannar. Roggen. Flau. Januar 46%, Januar⸗ 
Februar 45, Frühjahr 45. — Spiritus. Niedriger, matt. Loco 26%, 
Januar 27, Januar⸗Februar 27, Februar-März 27, April⸗Mai 274. — 
— Rüböl. Zuerſt höher, dann billiger. Januar 17, Frühjahr 16%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 24. Januar. Der König iſt vorgeſtern in Nizza eingetroffen. 
Die Telegraphenlinie von Nizza nach Genua iſt in Folge des durch Schnee 
und ſtürmiſches Wetter angerichteten Schadens noch ſunterbrochen. 

Bombay, 2. Dezember. Der Fall von Buſchir beftätiget ſich. Die 
A. verloren 4 Offiziere und 20 Gemeine. Die Truppen haben ſich 
zwiſchen der Stadt und Feſtung verſchanzt; weitere 25,000 Mann werden 
dahin geſendet. 

Hongkong, 15. Dezember. Die Lage bei Kanton iſt noch unverändert. 
Yeh ift hartnäckig; zur Operation gegen ihn iſt eine Truppenverſtärkung 
nöthig. Die Franzoſen zerſtörten ein Fort, die Amerikaner operiren mit 
geringerem Erfolg. 

Hongkong, 16. Dezember. Die Chineſen haben zwei oder drei Ge⸗ 
bäude in Kanton angezündet; das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um 
ſich, und die fremden Faktoreien, ausgenommen in dem neuen engliſchen 
Theile, find zerſtört; doch iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen. 

Kairo, 12. Januar. Der Staatsrath iſt beſchäftigt, den Befehl des 
Vizekönigs, die Armee auf 18,000 Mann zu reduziren, zu vollziehen. 


Die Novellen zum Bergrechte. 
III. 

Die Beſtimmung des Entwurfs, daß das Grubenfeld mit ſenkrech⸗ 
ten Fallebenen bis in die ewige Teufe verliehen werden ſolle, verbun⸗ 
den mit dem Umſtande, daß die Verleihungs⸗Urkunde nur das Recht 
zur Gewinnung der darin ausdrücklich benannten Mineralien gewährt, 
macht eine weitere Beſtimmung für den Fall erforderlich, daß ſpäter 
noch andere Mineralien in dem verliehenen Felde gefun⸗ 
den werden. Der frühere Entwurf erklärte fuͤr dieſen Fall den 
Berg⸗Eigenthümer befugt und verpflichtet, das Recht zur Gewinnung 
beſonders nachzuſuchen, indem er von der Anſicht ausging, daß inner⸗ 
halb eines Grubenfeldes zwei verſchiedene Berg⸗Eigenthümer nicht ohne 
gegenſeitige Störung und Behinderung den Bergbau auf verſchiedene 
Mineralien betreiben könnten. Mit Recht wurde hiergegen eingewendet, 
daß der Zwang zum Baue eines Minerals unvereinbar ſei mit dem 
Prinzipe des Bergrechts, welches die Verpflichtung des Bergbauenden 
nur auf das von ihm begehrte Mineral erſtreckt, und den Grubenbetrieb 
nicht direkt erzwingt, ſondern nur den Verluſt des Rechts von der Un⸗ 
terlaſſung des Betriebes abhängig macht. Der neue Entwurf iſt von 
der früheren Vorſchrift abgegangen. Er unterſcheidet im § 6 zwei 
Fälle, je nachdem die Lagerſtätte des nicht verliehenen Minerals mit 
dem verliehenen Felde im Zuſammenhange ſteht oder nicht; im 
erſtern Falle gewährt er dem Beliehenen die Befugniß, das Recht der 
Gewinnung dieſes Minerals zu jeder Zeit zu verlangen, im letztern 
aber räumt er dieſe Befugniß nicht ein, ſondern beſtimmt, daß ein 
ſolches Mineral dem erſten Finder und Muther verliehen werden müſſe. 
In den Motiven wird zur Rechtfertigung diefes Unterſchiedes darauf 
hingewieſen, daß wenn die verſchiedenen Mineralien, wie es z. B. auf 
den Gängen im Bergamtsbezirke Siegen häufig der Fall ſei, auf der⸗ 
ſelben Lagerſtätte im Zuſammenhange mit den verliehenen vorkämen, 
die nothwendig gemeinſchaftliche Gewinnung durch denſelben Bau die 
Verleihung an verſchiedene Berechtigte ausſchließe und ihre Verleihung 
an den ſchon Beliehenen bedinge, auch werde dieſer fie jederzeit nad): 
ſuchen, ſofern der Bau darauf überhaupt einen Werth habe; daß es 
dagegen, wenn andere als in der Verleihungs-Urkunde genannte Mi⸗ 
neralien auf für ſich beſtehenden, daher nothwendig beſonders in Bau zu 
nehmenden Lagerſſätten aufgefunden würden, wie ſich beiſpielsweiſe in 
ar dem Galmei die Steinkohle oder in Sachſen unter der 
Braun 2 5 Kupferſchlefer abgelagert fänden, weder lechniſch noth⸗ 
nn —— bergwirthſchaftlichen Grundsätzen entſprechend fei, deren 
en 9 den zur Benutzung der aufgelagerten Mineralien 
Berech 9 — 9 und nicht demjenigen das Recht darauf zu 
verleihen, — als Finder und Muther nach allgemeinen Grund⸗ 
fägen zuſtehe. Pi nd der Anſicht, daß der Entwurf in ſehr glüd- 
ücher Weiſe den auen nichtigen Weg eingeſchlagen babe. 

In ganz augen ae beſtimmt zwar § 7: „daß die vor 
Verkündigung des 2755 eigen Geſetzes bereits gemutheten oder 
gorliehenen geſtreckten Felder auf Antrag der Berechtigten nach 
du gabe des Gejeped IN 1 Felder umgewandelt wer: 
nal tönnen, inſofern nich Arc Rechte der Eigenthümer be: 
Recterter Bergwerke * 5 ſcheint Muthungen erworbene 
a: 85 entgegenſtehen“; allein ne 8 erforderlich, dieſen Schutz 
mudehuworbener Rechte auch auf kündiaubau⸗ Berechtigten aus- 

ilaren, welcher zur Zeit der Ver n des Geſetzes bereits die 
llebenen 2 abgegeben hat, bei einem N aber noch nicht ver⸗ 
Denn dure: von dem Mitbaurechte ber machen zu wollen. 
welches 15 die Abgabe dieſer Erklärung hat er ein Recht erworben, 
ei nicht durch die einfeitige Dis poſition des Muthers entzo⸗ 
2 maler werden darf. Ein bei der früheren Kommiſſions⸗ 
weellter Antrag ward ohne alle Angabe von Gründen 
ig“ abgelehnt; wir befinden und außer Stande, 
einverſtanden, etheil aufzufinden. — Wir find ferner zwar darin 
Fund gemacht hat dem Schürſſcheinveſizer, welcher noch keinen 
benachbarten geſteegten Widerſpruchsrecht gegen die Umwandlung eines 
en Feldes in ein geviertes und die hierdurch her⸗ 


Zeitung. 


Expedition: Pertenſtraße Az 200. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


beigeführte Ueberdeckung ſeines Schurffeldes zuſteht, weil ein ſolcher 
aus der rechtlichen Natur eines bloßen Schürfrechtes, d. h. des bloßen 
Rechtes, ein Mineral in einem beſtimmten Diſtrikte aufzuſuchen, 
nicht hergeleitet werden kann, allein wir halten es als dem Prinzipe 
des Rechts und der Billigkeit entſprechend, wenn dem Schürfer ein 
Anſpruch auf Erſtattung der verwendeten Schürfkoſten, ſo⸗ 
weit dieſe das ihm durch die Ausdehnung des benachbarten Gruben⸗ 
feldes überdeckte Schürffeld betreffen, gewährt wird. Das hiergegen 
bei der früheren Berathung aufgeſtellte und von der Kommiſſton adop⸗ 
tirte Argument, „daß ein nicht fündig gewordener Schürfer überhaupt 
kein Recht habe“ trifft nur die Frage, ob ihm ein Widerſpruchsrecht 
beizulegen ſei, nicht aber das ihm hier zugedachte Recht, die Erſtattung 
von Auslagen zu verlangen, deren Frucht ihm durch ein neues Geſetz 
zu Gunſten eines Dritten entzogen wird. 1 

Die 58 8 und 9 enthalten tranſitoriſche Beſtimmuugen, deren 
Zweck dahin geht, eines Theils die beſtehenden Längenfelder moͤglichſt 
dagegen zu ſichern, daß ſie nicht durch von Dritten auf Grund des 
neuen Geſetzes zu erwerbende Geviertfelder umſchloſſen und dadurch in 
Konflikte verwickelt werden, anderen Theils die Umwandlung der be⸗ 
ſtehenden Längenfelder in Geviertfelder angemeſſen zu befördern. Der 
$ 8 gewährt deshalb den Anträgen auf dieſe Umwandlung innerhalb 
6 Monaten ein Vorzugsrecht vor den Muthungen Dritter, und 8 9 
ordnet an, daß bei Anträgen dieſer Art, durch deren Gewährung an⸗ 
dere geſtreckte Felder ganz oder theilweiſe umſchloſſen würden, die Eigen- 
thümer dieſer letzteren aufgefordert werden ſollen, ſich binnen einer zu 
eſtimmenden Präkluſtofriſt darüber zu erklären: ob fie dem Umwand⸗ 
lungs⸗Antrage zu Gunſten ihrer Felder beitreten wollen. Wird dieſe 
Erklärung rechtzeitig abgegeben, fo ſoll das Theilnahme-Verhältniß 
an dem gevierten Felde durch Einigung, in deren Ermangelung durch 
das Bergamt feſtgeſtellt werden. Die Motive folgern aus dem Um⸗ 
ſtande, daß in den vorzugsweiſe auf Gangbergbau angewieſenen Di⸗ 
ſtrikten die Längefelder in großer Anzahl und ohne ſichre Grenzen zu⸗ 
ſammenliegen, ſich vielfach überdecken, durchkreuzen und in verſchiedenen 
Sohlen begrenzen, auf einleuchtende Weiſe die Nothwendigkeit der in 
den 8$ 8 und 9 getroffenen Beſtimmungen, von denen fie mit Grund 
die Erwartung hegen, daß ſie der Konſolidation und Umwandlung der 
ältern Längefelder, ſowie der Bildung zweckmäßiger Geviertfelder ſehr 
förderlich fein werden. f 

Anerkennungswerth iſt, daß die Regierung aus eigner Bewegung 
den § 9 des frühern Entwurfs, welcher gegen das rechtliche Prinzip, 
daß einem neuen Geſetze keine rückwirkende Kraft beiwohnt, beflimmte: 
„daß mit dem Erſcheinen des Geſetzes ein geſtrecktes Feld nicht weiter 
verliehen werden ſollte“, und hierdurch den Finder, welcher vor Ema- 
nation des Geſetzes rechtzeitig Muthung auf ein geftrectes Feld ein⸗ 
gelegt hatte, des Rechtes beraubte, die Verleihung deſſelben nach dem 
bisherigen Rechte zu verlangen, hat fallen laſſen. Es bleibt ſonach in 
die freie Wahl eines ſolchen Muthers geſtellt, die Verleihung nach dem 
früheren Rechte oder nach dem neuen Geſetze nachzuſuchen. 

Auf dieſe beiden Geſetzentwürfe beſchränken ſich für die gegenwär⸗ 
tige Seſſion die auf die Bergwerks⸗Geſetzgebung bezüglichen Vorlagen 
der Staatsregierung. Die in offentlichen Blättern enthaltene Mittheilung, 
daß ein dritter Entwurf die Gleichſtellung der Beſteuerung der Bergwerke dieſ⸗ 
ſeits und jenſeits des Rheins anordnen ſolle, iſt dahin zu berichtigen, daß 
dieſe Gleichſtellung allerdings beabſichtigt und durch Einforderung von 
Gutachten ſeitens der Behörden der Rheinprovinz vorbereitet wird. Da 
in den Landestheilen des linken Rheinufers, wo die franzoͤſiſche Ge: 
ſetzgebung noch gilt, fünf Prozent des Reinertrages, in der übrigen 
Monarchie aber nach dem Geſeze vom 12. Mai 1851 fünf Prozent 
des Brutto⸗Ertrages und außerdem eine Aufſichtsſteuer von einem Pro- 
zente erhoben werden, ſo würde die beabſichtigte Generalifirung des 
letztgedachten Geſetzes eine erhebliche Mehrbeſteuerung der rheiniſchen 
Bergwerke herbeiführen. 


0 8 27. Januar. [Zur Situation.] In Konſtanti⸗ 

90 vi er Schritt zur Ausführung des pariſer Friedens ge: 
ht worden, indem die geſandtſchaftliche Konferenz die Redaktion des 
Fern mittelſt deſſen die rumäniſchen Divans berufen werden fol- 


len, genehmigt hat. 1 1 

fp er „Preſſe“ über dieſen Ferman zu Folge, 
N Di Souvkränelätsrecht mehr in Anspruch, und da 
nimmt die Termin für die Räumung der Fürſtenthümer der 30. März 
als äußerſter laubt man, daß die Wahlen in den erſten Tagen des 
ak 25 en Br Ueber die Wahlbedingungen erfährt man, daß 
5 en wenn er nicht zuvor ſeine Entlaſſung eingegeben hat, 
— Ea at auftreten kann und daß jede Klaſſe der Bevölkerung für 


fi) wählen wird. ten ſich darüber verftändigt haben, daß 
Ueberdles 77 en ihr Vaterland geftattet würde. — Wie 
85 e eu berichtet, wäre die alte Einrichtung der 5 Katego⸗ 
die „Trieſter 5 (die Groß⸗Bojaren, Klein⸗Bojaren, der Handelöftand, 
Hm de FEAR ene) reſp. die Geistlichkeit und die Bauern) beibe⸗ 
die Kloſter en bleibt den Divand die innere Autonomie garan⸗ 
halten worden, nende unumſchränkteſte Freiheit zur Darlegung ihrer 
tirt und wird 1 8 ace aber der Pforte zur Ratifikation vorzulegen 
Wünſche 3 omie erſtreckt fih nur auf innere Angelegenheiten 
ſind. Dieſe Au A der Adminiſtration u. ſ. w., kann aber die 
der Polizei, I En otganiſche Statut in keinerlei Weiſe antaſten. 
Konſtitution un er bleiben zwei getrennte, im Innern ſich ſelbſt ver⸗ 
Die ene d der Pforte unterworfene Provinzen; darin habe ſich 
8 und wird ſich in nächſter Zeit auch nichts ändern. Die 
Yait 45 der verſchiedenen Parteien, welche nach Amt und Würden in 
e ee iſt natürlich ſehr heftig; beſonders macht 


trachten K 5 
Ir ae anweſende ehemalige Fürft Bibesko be⸗ 
merkbar, welcher im Jahre 1848 abgeſetzt wurde. Derſelbe iſt Träger 


eines eigenhändigen Briefes des Kaiſers Napoleon an den Sultan, 


worin er empfohlen wird, und hofft dadurch, ſowie durch die ſprüch⸗ 
wörtlich gewordenen Intriguen ſeiner Partei irgend einen Poſten zu 
erlangen. 

Somit wäre die Unionsfrage zum Voraus entſchieden; doch wollen 
wir die Mittheilung der „Tr. Z.“ noch auf ſich beruhen laſſen. 

Inzwiſchen aber hat man in Oeſterreich den das Unions ⸗ Prinzip 
verfechtenden „Donauſtern“ (welcher in Brüſſel in franzöfifher Sprache 
erſcheint) verboten; ein Beweis, wie entſchieden man hier jede darauf 
abzielende Agitation abweiſt. 

Die Differenzen der Pforte mit Montenegro, welche ſo oft zu blu⸗ 
tigen Kriegen und diplomatiſchen Interventionen Veranlaſſung gegeben 
haben, ſcheinen endlich auch einem verſöhnlichen Austrage entgegen zu 
gehen; mindeſtens bereitet die Pforte ein Memoire vor, worin ſie die 
Bedingungen präciſirt, unter welchen ſie die Erblichkeit der Dynaſtie 
des Fürſten Danilo anerkennen will. 

Während ſo die orientaliſche Frage in Europa zu einem Abſchluß 


gebracht werden dürfte, fehlt viel, daß auf dem aſiatiſchen Schau⸗ 


platz ein ſolcher eben ſo raſch erzielt würde. ö 


Die vereinzelte Nachricht des „Globe“, daß Perſien auf die Nach⸗ 
richt von der Einnahme Buſchirs ſofort die Bedingungen Englands 
angenommen habe, ſcheint, zumal ſie über Wien gekommen iſt, in die 
Reihe der Tartaxenbotſchaften zu gehören. 

Buſchir iſt ein Ort von circa 20,000 Seelen und ward 
kaum vertbeidigt; die Einnahme kann alſo nicht als ein maßgebender 
Waffen⸗Erfolg angeſehen werden, zumal der Schah den „heiligen 
Krieg“ erklärt hat. 

7 —Ä . —— nn mn 

AE Berli . | 

E Berlin, 26. Januar. ur neuenburger Frage. 
fürchtet, wie es ſcheint, in Wien, daß Preußen e Ye Se 
weiche der neuenburger Konfſikt nach ſich geführt, abermals an politi⸗ 
ſchem Ruhm und Selbſtſtändigkeit gewonnen hat. Vergeſſen hat man 
es doch immer noch nicht, daß Preußen trotz des ungeſtümen Drän⸗ 
gens und des verſteckten Wühlens ſtark genug geweſen ift, ſich von dem 


orientaliſchen Kriege frei zu halten. Während Oeſterreich aus demſel⸗ 


ben weiter keine Vortheile erlangte, als daß es Truppen auf ſeine 
Koſten fo lange in den Donaufürſtenthümern ſtehen läßt, bis es ſich 
unter den Willen der andern Großmächte fügt, und ſie herauszieht, 
ſo hat Preußen gezeigt, daß es Verlangen, die gegen ſein Intereſſe und 
ſeine Abſichten gehen, ganz Europa gegenüber zurückzuweiſen vermag. 
Trotz der Kriegspoſaune, welche in der Schweiz angeſtimmt wurde, 
trotz der großen Anſtalten, welche daſelbſt zur Vertheidigung gegen 
Preußen getroffen waren, und trotz der offenen und verſteckten Wüh⸗ 
lereien Oeſterreichs und Englands hat die Eidgenoſſenſchaft Preußens 
Forderung erfüllt. Mit demſelben Ernſte, mit dem es zur Ehre ſeiner 
Stellung in den beiden Fragen aufgetreten iſt, wird Preußen die neuen⸗ 
burger Angelegenheit auch zu Ende führen und dabei den Grundſätzen 
treu bleiben, welche es von vorn herein für Beilegung des Konfliktes 
ſich zur Baſis ſeiner Handlungen geſtellt hat. 
der Eidgenoſſenſchaft ſoll kein Vortheil gezogen werden, vielmehr will 


Aus der Nachgiebigkeit 


Preußen die Hand bieten, daß eine ſchnelle und den Gegner befriedi⸗ 


gende Verſtändigung zu Stande kommt. Entſprechend der Note vom 
17. d. M. an die übrigen Großmächte, iſt, wie ich bereits jüngſt mit⸗ 
theilte, eine Meldung an den Bundestag gegangen, welche der dieſſei⸗ 
tige Geſandte daſelbſt in der am vergangenen Donnerſtag abgehaltenen 
Sitzung vorlegte. Rückantworten auf die preußiſche Note ſind bis jetzt 
hier noch nicht eingetroffen und werden auch erſt in einiger Zeit zu 
erwarten ſein. Was die Zeitungen daher von einer bereits getroffenen 
Beſtimmung des Ortes für die abzuhaltende Konferenz ſprechen, ift 
Alles verfrüht. Zunächſt muß eine Aeußerung auf die preußiſche De⸗ 
peſche eingehen, und dann kann erſt die Frage zur Sprache kommen, 
wo die Konferenz abzuhalten iſt. Jedenfalls wird es Preußen und 
der Schweiz zuſtehen, in dieſer Beziehung Vorſchläge zu machen. Ob 
unſer Gouvernement aber irgend wie geneigt ſein wird, London, wel⸗ 
ches genannt wird, als den Sitz derſelben zu nehmen, darf mehr als 
bezweifelt werden, da ſowohl die engliſche Diplomatie wie die engliſche 


Preſſe ſich in der vorliegenden Frage gegen Preußen entſchieden feind⸗ 


lich benommen haben und es doch jedenfalls unklug wäre, einer Re⸗ 
gierung, welche in dieſer Weiſe aufgetreten, den Haupt⸗Einfluß auf 
die KonferenzsBerathungen zuzuwenden. Eben fo wenig dürfte Wien 
der gewünſchte Ort ſein, und iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß, wenn 
man nicht Berlin wählt, eine deutſche Stadt genommen werden wird, 
wo eine erhebliche Einwirkung auf die Berathungen nach dieſer oder 
jener Seite hin nicht ſtattſinden kann. 

Dem Vernehmen nach wird die badiſche Regierung durch ihren 
Bevollmächtigten auf der Konferenz des deutſch⸗söſterreichiſchen Poſt⸗ 
Vereins zu München den Antrag, welchen ſie bei der zweiten im Jahre 
1855 ſtattgehabten Konferenz vorgebracht hat, und der eine Verände⸗ 


rung des $ 23 der öſterreichiſch⸗preußiſchen Reglements⸗Vorſchläge be⸗ 


trifft, wiederholen. Der Antrag bezeichnet als wünſchenswerth, ſich 


über ein beſtimmtes Syſtem zu einigen, nach welchem bei der Nonl⸗ 


rung der Bruchtheile vorzugehen wäre, ob nämlich dieſe Bruchtheile in 
Vierteln, Achteln u. ſ. w., oder Dezimalen anzuſetzen ſeien. . 
Berlin, 26. Januar. [Zur Sundzollfrage) Der „B. H.“ 
wird von ihrem hieſigen Korreſpondenten die 
Schluß der Sundzoll⸗Konferenzen berichtigt. 
Verhandlungen über den Abloͤſungsvertrag, 
Anfang nehmen ſollten, haben noch nicht begonnen, weil dem franzö⸗ 
ſiſchen Bevollmächtigten noch die dazu nöthigen Snftruftionen mangeln. 
Einſtimmigkeit aller hauptbetheiligten Staaten berrſcht in Bezug auf 
das Prinzip der Zollablöfung gegen Entſchädigung. Ebenſo haben 
diefe Staaten ſich mit dem aufgeſtellten Ablöſungs⸗Tableau einverftans 
den erklärt, in welchem dem Vernehmen nach der zwanzigfache Jahres⸗ 
betrag der Zollabgabe als Entſchädigungsſumme normirt it. Preußen 
würde nach diefer Art der Kapitalifirung beinahe 2 Millionen Thlr. 


Er ſchreibt: Die Schlu 
welche am 15. d. M. ihren 
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zu zahlen haben. Eine Differenz beſteht nun in Bezug auf den Ab⸗ 
zahlungsmodus und zwar ſpeziell in Bezug auf die Verzinſung der in 
Ratenzahlungen abzutragenden Entſchaͤdigungsſumme. Dänemark hat 
in dieſer Hinſicht den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Verzinſung nach 
dem landesüblichen Zinsfuß erfolgen ſoll. Dadurch fühlt ſich Frankreich 
im Verhältniß zu England benachtheiligt, indem auf England nur 
3 pCt., auf Frankreich aber 5 pCt. jährlicher Zinſen kommen würden. 
Ebenſo wäre Preußen mit ſeinem Zinsfuß von 4—4 pCt. im Nach⸗ 
theil. Es ſchemt indeſſen, als werde dieſe Differenz zu größeren 
Weiterungen nicht führen. og wird es zu Separat⸗Ueber⸗ 
3 kommen. . 


Uebrigens wollen wir bei dieſer Gelegenheit nicht unbemerkt laſſen, 
a während deutſche und belgiſche Blätter uns täglich Berichte über 
den gegenwärtigen Stand der Sundzollfrage zuführen, die in der 
Regel am folgenden Tage das berichtigen, was ſie am vorhergehenden 

gebracht haben, die kopenhagener Preſſe durchaus nichts über dieſes 
Thema mitzutheilen weiß. Als ſicher erfährt man in Kopenhagen nur, 
die Konferenzen, deren Wiederaufnahme und Schluß auf den 
15. Januar angeſetzt geweſen war, jetzt vollſtändig in's Stocken ge⸗z 
rathen ſind und daß erſt wieder neue Vorſchläge aus England und 
Frankreich erwartet werden, ehe wieder eine Plenarſitzung der von den 
betheiligten Staaten Abgeordneten ſtattfindet. Aus der neueſten „Ko⸗ 
penhagener Poſt“ vom 23. entnehmen wir ferner die Thatſache, daß 
der ruſſiſche Bevollmächtigte, Herr v. Tengoborski, zur Zeit von Ko⸗ 
penhagen abweſend iſt, und daß der engl. Kabinets⸗Courier Drury 
raſtlos zwiſchen London und Kopenhagen hin und herwandert. (N. Z.) 


— Der im Kreiſe Königsberg i. Pr. angeſeſſene Tribunals-Refe⸗ 
rend. Jachmann (der Verlobte von Johanna Wagner) iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes dieſes Kreiſes betr aut 
worden. 


B. Liſſa (Provinz Poſen), 24. Jan. [Das Geſetz über die Ge⸗ 
bäudeſteuer. — Rettungsverein. — Selbſtmord.] Der den beiden 
Häuſern des Landtages gegenwärtig zur Berathung vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf über die neu einzuführende Gebändefteuer erregt auch in hieſigen Krei⸗ 
ſen mancherlei Bedenken. Es wird mit Recht befürchtet, daß die damit be: 
z weckte Beſteuerung am wenigſten den Stand der Grundbeſitzer ſelbſt tref⸗ 
fen werde, daß vielmehr die ganze Steuerlaſt auf ſolche Kategorien der Be⸗ 
völkerung fallen dürfte, die am empfindlichſten unter ihrem Druck zu leiden 
haben würden. Gerade in den mittlern und größern Städten, die von zahl⸗ 
reichen Beamten bewohnt werden, haben es die Hausbeſitzer am meiſten in ihrer 
Gewalt, auch ohne weitere Verbindung unter einander eine Preſſion auf die 
Miether bei Feſtſtellung des Miethzinſes auszuüben, und welches Geſetz kann 
ihnen eine Eigenthumsbeſchränkung in dieſer Beziehung auferlegen? Den 
Beamten und Miethern ihrerſeits bleibt keine Wahl, fie müſſen ſich in die 
unbilligſten Forderungen fügen, wollen ſie anders nicht auf jede häusliche 
Bequemlichkeit verzichten. Dieſe aber mit größern Opfern zu erkaufen, ſind 
die wenigſten in der Lage. In der vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gehabten e der Mitglieder des hieſigen Rettungsvereines 
ward die n Reorgaufſation des Inſtituts einer ernſten Berathung 
unterzogen m 7. September 1847 hatte ſich nämlich der Verein zu dem 
eck konſtituirt, um bei entſtehender Feuersgefahr die Perſonen und das 

egliche . ee Stadt Liſſa und ihrer Vor⸗ 
‚jew nfchluß der zum ſtädtiſchen Kommunalverbande gehörigen 

ubpücke von Leszezynko und 3 nach Möglichkeit zu retten — 
ſccher u ſtellen. Die zu dieſem Zwecke entworfenen, und vom hieſigen 
a Statuten beftimmen die Zahl der Mitglieder auf 100. 

e Ben ung dieſer Mitgliederzahl ſchien durch die ückſicht geboten 
und gerechtfertigt, als ſonſt den e öffentlichen Löſchanſtalten zu 
viele Ben räfte entzogen worden ſein würden. Von dieſen 100 Mit⸗ 

5 eiläufig nach dem Muſter des poſener, durch den früheren da⸗ 
en Sole: Prägen, jetzigen Generalkonſul von Spanien, Herrn von 
neh: ins an gerufenen Rettungsvereines organiſirt ſind, bilden 

orſtand, die erſte, 43 die zweite und 20 die dritte Abtheilung. 
der dagen Aufgabe haben bei entſtandenem Feuer die Mit⸗ 
glieder der 1. Abtheilung in die brennenden Gebäude einzudringen, um aus 
denſelben Menſchen und Sachen zu holen; die Mitglieder der 2. Abtheilung 
ſchaffen das Gerettete nach den dazu beſtimmten Rettungsplätzen, woſelbſt 
es von der 3. Abtheilung bewacht wird. Jeder Abtheilung iſt ein Haupt⸗ 
mann vorgeſetzt, der die ge der Mitglieder leitet. Der Verein bes 
findet ſich im Bis vollſtändig ausreichender berg wie Rettungswa⸗ 
gen, Körben, Leitern, Aexten, Laternen aller Größen u. ſ. w. Eine Unifor⸗ 
mirung der Mitglieder ward nicht beliebt; dagegen fi 5 die der erſten Ab⸗ 
theilung, desgleichen die Vorſtandsmitglieder ſo wie die Hauptleute und de⸗ 
ren Stellvertreter mit ſogenannten Feuerkappen verſehen, die nach dem Mu⸗ 
ſter der berliner Feuerwehr angefertigt fi ſind. Noch im Laufe dieſes Jahres ſollen 
auch die übrigen Vereinsmitglieder mit derartigen Kappen verſehen werden. Die 
Mittel zur Anſchaffung der verfchied. Geräthſchaften wurden theils durch frei⸗ 
willige Beiträge der Ortseinwohner, theils durch feſte Zuſchüſſe aus Kom⸗ 
munalmitteln aufgebracht. Nächſtdem floſſen dem Vereine auch anſehnliche 


Prämien von den verfchiedenen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, wie der 
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„Colonia“, der „Magdeburger Verſicherungs⸗Geſelſchaft“ u. a. zu, fo daß der⸗ 
ſelbe ſogar einen Kaſſenbeſtand von mehreren hundert Thalern reſerviren 
konnte. — Wiewohl während. feines faſt zehnjährigen Beſtehens in nicht ge: 

er Zahl Feuersbrünſte entſtanden find, fo, hat der Verein wegen der 
Be choffenheit der brennenden Gebäude und ihres Inhalts (es waren meiſt 

Scheunen, Schuppen und nahe nur in wenigen Fällen Gelegenheit 

gehabt, eine entſprechende Wirkſamkeit zu bethätigen. Um einer leicht mög⸗ 
ehen Erſchlaffung vorzubeugen und eine Sichtung ſeiner Elemente durch 
W und Verſetzung der Mitglieder in andere Abtheilungen u. dergl. 

ehr vorzunehmen, ſind für die Folge regelmäßige Zuſammenkünfte der 
Mitglieder in Vorſchlag gebracht worden. — Vor einigen Tagen machte in 
unſerem eee ae ee Dojanowo der dort ſtationirt geweſene Bahn⸗ 


## Von Rom nach Neapel. 


Bei ſchönſtem, klarſtem Wetter beſtieg ich am 8. März Früh 7 Uhr 
mit Profeſſor R. .., dem Hiſtorienmaler, und einem überaus artigen 
und beſcheidenen Italiener mittleren Alters, der Kaufmann zu ſein 
ſchien, das Coupee der Diligence nach Neapel. Der Platz koſtete elf 
Scudi (gleich 16 Tolr.). Meine Wirthsleute in Rom, ein Lehrer der 
e Sprache und feine Familie, hatten vorher den allerfreund: 

en Abſchied von mir genommen, und mir ſchon um 6 Uhr mein 

ſtück ſervirt, wofür fie durchaus keine Bezahlung annehmen wollten, 


15 ga es für Pflicht hielten, dem ſcheidenden Signore forestiero, wel: 
der es ſich einen Monat lang bei ihnen habe gefallen laſſen, noch dieſe 
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eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Auch früher ſchon hatten die guten 
eute ſtets ihr Moͤglichſtes gethan, um mir den Aufenthalt bei ihnen 

ſo angenehm wie möglich zu machen. Kaum waren fie dahinter ge⸗ 
kommen, daß ich ein Deutſcher ſei, als Signor Bonfigli — fo hieß der 
Hausherr — ih Schillers Werke zu verſchaffen wußte, und ſie mir zur 
beliebigen Lektüre beimlich auf mein Zimmer ſtellte. Ein andermal 
batte ich im Geſpräch fallen laſſen, daß ich muſikaliſch ſei, und ſogleich 
übergab er mir, dem völlig fremden Menſchen, die Schlüſſel zu ſeinem 
Arbeitszimmer, mit der dringenden Bitte, doch ja den dort ſtehenden 
Flügel völlig als den meinigen zu betrachten, da ſein Beruf ihn faſt 
den ganzen Tag von zu Hauſe n hielte. Alle ſolche kleine Züge be⸗ 
rt en deutlich, wie zuvorkommend und liebenswürdig der Charakter des 
italieniſchen Volkes von Natur iſt, und wie Unrecht die meiſten Frem⸗ 
den thun, es für eine bloße Spitzbuben⸗ Nation zu halten, weil ſie zu⸗ 
fällig von einigen ſchlauen Wirthen geprellt, von einigen läſtigen Fac⸗ 
chini angebettelt worden find, Die Menſchen, durch deren Hände der 
Reiſende ex officio gebt, und deren Geſchäft es gewiſſermaßen iſt, an 
der Heerſtraße feinem Gelde aufzulauern, dieſe Individuen find faſt in 
allen Ländern mehr oder weniger korrumpirt; aber ſie bilden nicht die 
Nation, ſie ſind im Gegentheil weit eher als ihr Auswurf, gewiß aber 
nicht als ihr Kern zu betrachten. Sobald ich mich aus den Händen 
diefer offiziellen Fremdenrupfer losgemacht batte, bin ich faſt überall in 
3 und zwar in allen Klaſſen des Volkes, nur liebenswürdigen, 
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meiſter S. ſeinem Leben durch Erſchießen ein gewaltſames Ende. Es iſt 
unbekannt, welche Motive der That unterlagen; doch ging der Un lückliche 
mit vielem Bedacht bei derſelben zu Werke. Er verfügte vorher ſchriftlich 
über fein geſammtes Eigenthum, und verſah das Gewehr mit einer fo ſtarken 
Ladung, daß es beim Abbrennen derſelben, was der Thäter durch einen 
Krückenſtock bewirkte, während die Mündung des Gewehrlaufes nach dem 
oberen Kehlkopf gerichtet war, in zahlreiche Stücke zerſprang, welche dle 
Wände umher ſichtbar beſchädigten Der Unglückliche lebte ohne Familie 
und war von ſeiner Frau geſchieden. 

C. B. Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Januar. Kaum war die 
Freudenbotſchaft, daß die wegen der Viehſeuche eingetretene Grenzſperre 
nunmehr aufhören ſolle, durch alle Theile der Provinz gegangen, ſo folgt 
ihr die betrübende Nachricht, daß die Sperre wieder mit verfchärfter Strenge 
aufgenommen werden müſſe. Die Rinderpeſt hat noch nie in fo unmittel · 
barer Nähe an der Grenze ihre verheerende Wirkſamkeit geübt, wie jetzt. 
Allgemein hört man klagen, daß in Rußland gar nichts geſchieht, um die 
Verbreitung zu verhüten, und es gehört hier zu den täglichen Erörterungen, 
ob man ſeitens der preußiſchen Regierung nicht vom Standpnnkt des inter⸗ 
nationalen Rechts befugt wäre, zu verlangen, daß der Nachbar Vorkehrun⸗ 
gen treffe, um ſeine Nachbarſchaft weniger gemeinſchädlich zu machen. In 
der Bekanntmachung, welche der Landrath des Kreiſes Ragnit in dieſen 
en erlaſſen hat, wird auf Grund offizieller Berichte gemeldet, daß in 
en und noch mehr in Rußland krankes Vieh ungehindert von einem Orte 
zum andern gebracht und von krepirtem oder in krankem Zuſtande geſchlach⸗ 
teten Vieh 1 und Abgänge verkauft und verbreitet werden. O5 nun die 
eigentliche Sperre in ihrer ganzen Ausdehnung und mit allen den Beſchrän⸗ 
kungen, mit welchen fi ſie verbunden iſt, verhängt werden wird, ſteht noch da⸗ 
hin. Vorläufig beſchränken ſich die Anordnungen, die auf Vorbehalt weiterer 
Befehle des Oberpräfidenten von den Landräthen der Grenzkreiſe ausgegan⸗ 
gen find, auf das Verbot der Viehmärkte, während der Perſonenverkehr an 
den Grenzen noch ſtattfinden darf. Nach den Berichten der dieſſeitigen Thier⸗ 
ärzte, die fich zur Feſtſtellung der Sache auf ruſſiſches Gebiet nach Georgen⸗ 
burg begeben haben, iſt namentlich auf den Dörfern in der Umgegend die⸗ 
ſer Stadt und bei Kidullen vieles Vieh an der unzweifelhaften Rindviehſeuche 


gefallen f 
Deutſchland. 


Wiesbaden, 25. Jannar. Die „Naſſ. Ztg.“ berichtet von 
einem Unfall, der dieſer Tage dem Herzoge zugeſtoßen, als er dem 
von neuem erkrankten Erzherzoge Joſeph af Schloß Schaumburg zur 
Abendzeit einen Beſuch abſtatten wollte. Der herzogliche Wagen war 
nämlich in der Dunkelheit ſo heftig an einen Grenzſtein angerannt, 
daß der Herzog mehrere Schritte weit auf den Weg geſchleudert wurde. 
Eine Verletzung erlitt der Herzog jedoch nicht und konnte den übrigen 
Weg zu Fuß zurücklegen. (N. 3.) 

Kaſſel, 21. Januar. Eine nachträglich bei Nacht vorgenommene 
Durchſuchung eines beſtimmten Lokales im Hallengebäude ſeitens 
der Polizei hat das Ergebniß gehabt, daß man darin einige Karabiner 
und eine große Partie ſcharfer Patronen vorfand, die unwillkürlich an 
Lichtenbergs Meſſer ohne Klinge, an welchem der Stiel fehlt, erinnern. 
Es ſind dieſes allerdings ehemals ſcharfe Patronen geweſen, das Pul⸗ 
ver daraus hat die Stadt aber vor Jahren verkauft und das Blei zum 
eigenen Bedarf, bei Waſſerleitung ꝛc. zurückbehalten. Unſern jüngſten 
Bericht über den Fund und die Wegnahme der ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
Fahnen müſſen wir dahin berichtigen, daß ſich auch blutrothe Fahnen 
vorgefunden hatten, die aber ſpäter als die abgelegten alten Vorhänge 
aus dem Stadthaus ſich herausgeſtellt haben. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung iſt in vollem Gange. Bereits geſtern wurden mehrere Per⸗ 
ſonen in Malek Angelegenheit vom Inſtruktionsrichter vernommen. 

* Schwerin, 24. Januar. In einem der wichtigſten Ju dee un⸗ 
ſeres Landes iſt fo eben eine Veränderung eingetreten, die für die Rechts⸗ 
pflege bei uns von großer Tragweite zu werden verſpricht. Der bisherige 
Direktor nt Juſtizkanzlei Herr v. Baſtian, hat bei dem Großherzoge die 

Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht und erhalten. Nach dem Herkom⸗ 
men und begründetem Anrecht backe der Juſtizrath v. Blücher in Roſtock in 
die Stelle einrücken müſſen, derſelbe hat indeß auf dieſes Recht, wie ſchon 
in einem früheren Falle, verzichtet, und hat der Großherzog einen Freund 
von Reformen in der Rechtspflege, einen tüchtigen und unparteiiſchen Rechts⸗ 
gelehrten, den Juſtizrath Mende zum Vicedirektor der Kanzlei ernannt. Zu⸗ 
gleich iſt die Verſetzung des Juſtizraths v. Koppelow aus Güſtrow an die 
hieſige Juſtizkanzlei erfolgt, und eben fo iſt Dr. Spangenberg in Güſtrow 
zum wirklichen Juſtizrath ernannt worden. — Soeben ergeht der Befehl 
zur Abſperrung der ganzen ſüdlichen Landesgrenze gegen Ein⸗ und Durch⸗ 
führung von Rindvieh, Fleiſch ꝛc. aus dem Hannoverſchen, da das Mi: 
niſterium Nachricht erhalten hat, daß in Gaſtow die Lungenſeuche ausge⸗ 


brochen iſt. 
Oeſterrei ch. 


+ Wien, 26. Januar. Es iſt bemerkenswerth, daß keines der 
hieſigen Journale, welche die kirchlichen Angelegenheiten vertreten, über 
den Prozeß des Mörders Verger in irgend eine Discuſſton ſich einge⸗ 
laſſen hat. Alle haben, einige unweſentliche Thalſachen ausgenom⸗ 
men, bis jetzt bierüber ein feſtes Stillſchweigen beobachtet. Dagegen 
haben die übrigen Journale dieſe traurige Kataſtrophe mit möglichſter 
Umſtändlichkeit ausgebeutet und das Publikum mit dem Verlauf des 
Prozeſſes und den hiebei vorgekommenen Zwiſchenfällen ununterbrochen 
in Athem gehalten. Nicht zu läugnen iſt es, daß dieſe Kataſtrophe 
hier einen ſehr peinlichen Eindruck hervorgerufen hat, und wenn man 
einerſeits nicht den Abſcheu verhehlt, den die verruchte That Verger's 
verdient, ſo knüpft man doch andererſeits, Bemerkungen an die Proze⸗ 
dur der franzöſiſchen Juſtiz und die Verhällniſſe der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Frankreich, die nicht ganz zu deren Vortheil ausfallen. Aus 
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anſtändigen, ja ſogar feinen und e / . ungebildeten Leuten be⸗ 
gegnet, die mir alle Achtung vor der Nation eingeflößt haben. 

Der Weg von der Poſt bis an die Porta S. Giovanni, wo die 
alte Via Appia beginnt, die durch die pontiniſchen Sümpfe nach Ter⸗ 
racina führt, bietet die beſte Gelegenheit zu einer flüchtigen Repetition 
von Roms alten und neuen Herget dar. Man fährt an dem Ka⸗ 
pitol, dem Forum Romanum, dem Coloſſeum vorüber, und dicht am 
Thore winken Einem der ſtolze Lateran⸗Palaſt zur Rechten und die lieb⸗ 
ſiche Villa Maſſimi zur Linken den letzten Scheidegruß zu, deren herr⸗ 
liche Fresken das Anſehen der gediegenen neuen deulſchen Malerkunſt, 
den Ruhm Koch's, Veit 's, Schnorr's, Overbecks und Führich's zuerſt 
dauernd begründeten. Der Weg bis Aldano muß, wie die ganze Cam⸗ 
pagna um Rom, obwohl reich an Trümmern der Vergangenheit und 
zur Linken von der ſchönen albaner Gebirgskette begleitet, an ſich doch 
einförmig genannt werden. Da die Straße durchgehends — und zwar 
ſchlecht — gepflaſtert iſt, fo fährt es ſich ſehr geräuſchvoll, was mich in 
eine etwas unbehagliche Stimmung verſetzte, da ich der Rube bedurfte, 
um die reichen Erinnerungen an die in Rom genoſſenen ſchönen Stun⸗ 
den, die mich vollauf beſchaftigten, in meinem Innern zu ordnen, und 
meinem Reiſebegleiter als friſche Fee mitzutheilen. Bald 
flog Caſtel Gandolfo, die reizende päpſtliche Sommer⸗Reſidenz am nord⸗ 
öftlichen Ufer des in einem ausgebrannten Kraterbecken fluthenden Lago 
di Caſtello, mit feiner berrlichen Steineichen-Allee zur Linken an uns 
vorüber, und wenige Minuten ſpäter langten wir in dem durch feine 
ſchönen Frauen berühmten Albano an. Hier wurde Mittag gemacht, 
d. h. ein ungenießbares Beefſteak, wie Leder ſo trocken und ſaftlos, und 
als würdiges Pendant dazu, eine entſetzlich fette Omelette von ferne bes: 
ſchnüffelt, ohne zum wirklichen Einbeißen Courage finden zu können. 

Der Weg von hier nach Genzano am Lago di Nemi, den die 
Alten ſeiner Form und Klarheit wegen den Spiegel der Diana nann⸗ 
ten, iſt ſebr ſchön und pittoresk. Dieſe ganze Gegend iſt ſo recht eigent⸗ 
lich das Terrain für die Sommer⸗Villeggiatur der römiſchen Bevölke⸗ 
rung; hier füllen die Maler ihre Skizzenbücher mit den intereſſanteſten 
Studien; hier (in Caſtel Gandolfo) hatte Göthe ſein anmuthiges Aben⸗ 
teuer mit der hübſchen Mailänderin; hier ruhen ſich Papſt und Kardi⸗ 
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dieſem Grunde iſt die hieſige kirchliche Partei voll Unmut, daß die 
Regierung den Journalen geſtattet, Verger's Proceß ganz rückſichtslos 
auszubeuten, und in einigen dieſer Kreiſe ſpricht man davon, daß die 
Paſſivität der auf die Preſſe Einfluß nehmenden Behörde, als „Ma⸗ 
terial“ zu Schritten verſucht werden wird, die bei gelegener Zeit hoͤ⸗ 
heren Orts verſucht werden ſollen, um in die hieſige Preſſe mehr Dis⸗ 
ciplin — natürlich zu Gunſten der Ultramontanen — zu bringen. — 
Die allgemeine Amneſtie, welche der Kaiſer in Mailand erlaſſen, hat 
hier einen außerordentlich günſtigen Eindruck hervorgerufen, und man 
knüpft daran nur den Wunſch, daß dieſelbe von bleibend guten Fol⸗ 
gen für die Geſinnung der Mailänder begleitet fein möge. Eine ähn⸗ 
liche Amneſtie ſteht Ungarn bevor, wenn der Kaiſer im kommenden 
Frühjahre daſelbſt eintrifft und längere Zeit verweilen wird. 

Wien, 26. Januar. Es verlautet hier, Ihre Majeftäten 
werden etwas früher als urſprünglich beſtimmt geweſen, aus Italien 
zurückkehren, und den Faſching in der Reſidenz beſchließen. Zur 
Feier des Geburtsfeſtes Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophe findet heute Abends in den Appartements eine dramatiſche Vor⸗ 
ſtellung flatt. — In Folge allerhoͤchſter Entſchließung hat die in Folge 
eines Gnadenaktes Sr. Majeſtät des Kaiſers bewilligte Zurückſtellung 
eines konfiszirten Vermögens ganz gebührenfrei zu geſchehen. Die 
Uebergabs⸗ und Uebernahms⸗Protokolle, welche in Vollziehung des 
allerhöchſten Gnaden-Aktes aufgenommen werden, find als amtliche 
Ausfertigungen gebührenfrei. Dieſe Gebührenfreiheit erſtreckt ſich aber 
nicht auf dritte Perſonen, folglich auch nicht auf die eingetretenen Ueber⸗ 
tragungen von Todes wegen. — Die in Brüſſel in franzöſiſ ſcher 
Sprache erscheinende Zeitſchrift „Etoile du Danube“ wurde in Oeſter⸗ 
reich verboten. 

Mailand, 25. Januar. Eine offizielle allgemeine Amneſtie 
für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich iſt erlaſſen. 
Alle politiſch Verurtheilten werden freigelaſſen, die ſchwebenden Pro⸗ 
zeſſe wegen politiſcher Vergehen niedergeſchlagen, der mantuaner 
Spezialgerichtshof aufgelöſt. Es herrſcht allgemeiner Jubel. 

Großbritannien. 

E. C. London, 24. Januar. Die Ernennung Lord Napiers, 
dermaligen Geſandtſchaſts⸗Sekretärs in Konflantinopel, zum außerordent⸗ 
lichen Botſchafter und bevollmächtigten Miniſter in Waſhington iſt in 
der „London Gazette“ von heute angezeigt. Sowohl der 
Kriegsſekretärs⸗ wie der Vierkriegsſekretärs⸗Poſten fol abgeſchafft wer⸗ 
den. Sir Benjamin Hawes, der ſeit 6 Jahren lesteres Amt verſah, 
wird permanenter Unter⸗Staatsſekretär; Mr. F. Peel bleibt par⸗ 
lamentariſcher Unter⸗Staatsſekretär, und Oberſt Mundy erhält ein 
Militärkommando. Ferner Hört das Sekretariat des Feldzeugamtes 
auf, weil dieſes mit der Armee überhaupt verſchmolzen wird. 

Aus Chatam ſchreibt man, daß die Kriegs- u. Marine⸗Vor⸗ 
räthe, die nach der Beendigung des Krieges aus Kertſch nach Hauſe 
geſchafft und dort auf dem Artillerie-Quats niedergelegt wurden, noch 
immer dem Wind und Wetter preisgegeben ſind. Man fürchtet, daß 
ſie ganz unbrauchbar werden dürften, und doch reichen ſie zur Equipi⸗ 
rung einer Armee von 25,000 M. aus. Außerdem befinden ſich unter 
den Artikeln ein Telegraphen⸗ Apparat mit einem Drahtgeflecht von 


mehreren Meilen, alle Arten von Schanzgräber⸗ und Zimmermanns⸗ 


Geräth, Geſchirr und Sattelzeug für 
a 4 5 6 zeug für mehrere 1000 Pferde, Kautſchuk⸗ 

Nach dem heutigen Weekly⸗Regiſter 
katholiſchen Erzbiſchöfe nach Rom . (be Man. en, a 
Dr. Kullen den Kardinalshut erhalten wird. Der hochw. W. Cliffs 
Sohn von Lord Clifford, it zum römiſch⸗katholiſchen Bichef e von 
Clifton ernannt. 

Das Gerücht geht, daß Mr. Henıy Drummond, M. P., einer 
der letzten Apoſtel der Iroingianer, ſich von dieſer Sekte losgeſagt und 
ſeine „apoſtoliſche“ Chapel in Albury den Katholiken verkauft hat. 

London, 23. Jan. Die offiziellen Ausweiſe über Geburten 
und Todesfälle in London während des Jahres 1856 liefern, hie 
glichen mit den entſprechenden Tabellen der letzten 20 Jahre, 
ſchlagendſten Beweis, wie viel eine vernünftige Polizei, Babdeffeng 
der Wohnungen, Reinlichkeit und ein allgemein durchgeführtes Cloaken⸗ 
Syſtem zur Förderung der Geſundheit ſelbſt in einer ſo ſehr von Men⸗ 
ſchen und Hausthieren überfüllten Stadt wie London beitragen kann. 
Ohne in die umfaſſenden Details jener Se einzugehen, ſeien hier 
blos die Haupt-Reſultate erwähnt. Während im Jahre 1847 hier 
68,331 Geburten und 60,442 Todesfälle vorkamen (fomit ein Zu⸗ 
wachs der Bevölkerung von 7889 Seelen), waren im eben verfloſſenen 
Jahre 86,833 Geburten und blos 56,786 Todesfälle regiſtrirt, woraus 
ſich ein Zuwachs der Bevölkerung von 30,047 Seelen ergiebt. Dieſe 
beiden Jahre waren von Epidemien gleich frei; die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich nicht geändert, die ſchädlichen Lokalbedingungen im 
Gegentheil, ſeitdem durch die größere Anhäufung der Bewohner, nur 
an Intenſttät gewinnen können; man kann das günſtige Reſultat des 
Jahres 1856 ſomit füglich auf Rechnung einer umſichtigeren Geſund⸗ 
beits⸗Polizei, und gewiß auch zum Theil auf Rechnung des geſteigerten 
Wohlſtandes der arbeitenden Klaſſen ſchreiben, der ihnen geſtattet, eine 


näle von den Anſtrengungen der heiligen Woche aus. Aber wie klaſ⸗ 
ſiſch angeweht fühlt man ſich hier zugleich! Die Gegend, wo „Han- 
nibal ante portas“ fein Lager halte, wird ſchon vor Albano ſichtbar. 
Dort, unweit des beutigen Mario, lag — der Sage nach — Alba 
longa, Roms Mutterſtadt, wo Rhea Silvia Al: von der Woͤlfin 
fäugren königlichen Zwillinge gebar, und der Heldenkampf der A 
und Curiatier ausgefochten ward; hier, bei dem maleriſchen Ariccia, 
erhebt ſich das Grabmal von Porſenna's Sohn, Aruns, der 508 v. Chr. 
bei der Belagerung der Stadt fiel; hier — in Albano ſelbſt — ragen 
zwiſchen ſchönen Baumgruppen die Trümmer des riefigen Ampbitheaters 
hervor, in denen nach Sueton und Juvenal der blutdürſtige Domitian 
grauenhafte Spiele veranſtalten ließ, — lauter Herrlichkeiten, die der 
Flug der Diligence näher zu examiniren nicht geſtattete. 5 
ſame albaniſche Frauenkoſtüm, rothes Mieder mit weißem Buſentuch 
und rothen Bändern in den Haaren, begleitete uns bis Velletrf, 
einer gleichfalls ungemein reizend belegenen, aber ſebr ſchlecht gebauten 
Stadt von 12,000 Einwohnern, deren weiblicher Theil durch wahrhaft 
apbroditifche Schöoͤnbeit berühmt iſt. Ein häßliches Geſicht kommt bier 
gar nicht vor, und man kann es in der That den Kaifern Tibe Ca⸗ 
ligula, Dtho und Nerva nicht verdenken, daß ſie ſich gerade ber präch⸗ 
tige Villen errichten ließen, die indeſſen heute ſämmtlich ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ſind. 

Etwa 1% deutſche Meilen weiter, bei Ciſterna, beginnen die 
Paludi Ponfine, die wie einfache dur rchbrüchige Wieſen ausehen, und 
die Gegend durch ihr ungemein frisches Grün nichts weniger als ver⸗ 
unzieren. Langweilig it nur die kerzengerade, mit Pappeln eingefaßte 
Cbauſſce, die bis Ponte Meſa, eine Poſt vor Terracina, das 
flache Sumpfland ohne die geringſte Niveau⸗Veränderung durchſchneidet, 
und der eben fo kerzengerade, aber gewiß ſebr ſegensreiche Kanal reis 
der Straße, Linea Pia genannt, weil Papſt Pius VI. ihm bebufs 
Trockenlegung der Sümpfe graben ließ. Die Längenaus dehnung dieſer 
ſelſſamen, einſt fo fruchtbaren, nach Plinius mit 23 blühenden Städten 
beſetzten Region beträgt 36 Miglien, die Breite 6 12 Miglien. Alle 
Augenblicke trifft man an der Straße auf einzelne ſteinerne Hütten, die 
wie Schilderhauſer ausſehen, und den bei den Büffelheerden dest 
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ommen. An Stelle des einheimiſchen Militärs verſehen nunmehr die 
Schw eizertruppen den Wachtdienſt im Innern des königl. Palaſtes. 
Es iſt verboten, Briefe in die Poſtſchalter zu werfen; letztere wurden 
geſchloſſen. Jeder Brief muß jetzt den Händen eines Pofibeamten 
übergeben werden. Dieſe Maßregel wurde durch die Befürchtung her⸗ 
vorgerufen, daß brennbare Stoffe in die Briefſammlungskäſten gewor⸗ 
fen werden mochten, vielleicht aber auch durch die Beſorgniß, daß 
Briefe an den König gerichtet werden könnten, deren Urſprung man 
nicht kennt. Geſtern Abend ging das Gerücht, die Feinde der Ord⸗ 
nung wollten die Gasröhren zerſtören. Die Polizei nahm wieder 
zahlreiche Verhaftungen vor. Man ſchätzt die Zahl der zur Haft ge⸗ 
brachten Perſonen auf nicht weniger als 300. Um dieſelbe Zeit wur⸗ 
den ſieben Kaſſeehäuſer polizeilich geſchloſſen und alle darin befind- 
lichen Perſonen arretirt. Im Augenblick, wo ich Ihnen ſchreibe (13 Uhr 
Nachmittags), läßt die Polizei ſämmiliche Röhren, die den königlichen 
Palaſt und das Theater San⸗Carlo mit Gas verſehen, bewachen und 
trifft Anſtalten, um alle böswilligen Anſchläge zu vereiteln. Man 
hört noch immer von Verhaftungen und Hausdurchſuchungen. (Preſſe.) 


Aſie n. 
London, 23. Januar. Ueber die Expedition gegen Per⸗ 
fien liegen heute die erſten thatſächlichen Berichte vor. Der „Times“ 


geſündere Lebensweiſe zu führen. — Den erwähnten Ausweiſen zu⸗ 
felge, kommen überdies vom Lande und der Fremde im Durchſchnitt 
30,000 Perſonen nach der Hauptſtadt, um ſich daſelbſt anzuſtedeln. 
Nach dieſem Maßſtabe vermehrt ſich ſomit die Einwohnerzahl Londons 
jährlich um 60,000 Menſchen, und dürfte der nächſte, im Jahre 1861 
vorzunehmende Cenſus eine Bevölkerung von mehr denn 3 Millionen 
nachwelſen. Im Jahre 1811, alſo 50 Jahre früher, zählte London 
erſt 1,001,878 Einwohner. 

In den Arbeitshäuſern von 653 Kirchſpielen in England und 
Wales waren im März vorigen Jahres, bis wie weit die allgemeinen 
Ausweiſe reichen, 27,429 Knaben und 24,157 Mädchen untergebracht 
geweſen. Von Erſteren waren 3955 unter drei, 6886 zwiſchen drei 
und ſieben, und die Uchrigen zwischen ſieben und dreizehn Jahre alt. 
Von den Mädchen waren 3717 unter drei, 6166 zwiſchen drei und 
fieben, und 14,274 über ſieben Jahre alt. 3001 Knaben und 2785 


Mädchen waren zur Arbeit reif. Von jenen waren 6676, von dieſen 
6093 uneheliche Kinder. f 0 


a 3 <a 1 i e N. 
© Turin, im Jan. Das den Kammern vorgelegte Budget weiſt 


ein fo günfges Reſultat nach, daß ſich dieſelben nicht mit Finanz⸗An⸗ 
gelegenheiten, ſondern lediglich mit Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen der Ver⸗ 


waltung, des Unterrichts und der Rechtspflege zu beſchäftigen haben — und wieder dieſer ausſchließlich — wird aus Trieſt über Wien 
m. Ein ſchönes Reſultat der Konflitution, welche Carlo Alberto folgende telegr. Depeſche zugeſandt: Der heute Abend (das Datum 


Februar 1848, mithin vor der franzöſiſchen Revolution, ge⸗ 
geben hat, zu deſſen Denkmal bereits Vorbereitungen getroffen werden. 
Einem ſeiner erſten konſtitutionellen Miniſter, dem berühmten Hiſtoriker 
Balba, iſt bereits ein Denkmal errichtet, und ein eben ſolches hier 
einem der ausgezeichnetſten italienifchen Geiſtlichen, Gioberti, welchen 
man für den bedeutendſten italieniſchen Philoſophen der Neuheit hält. 
Unter ſeinen nachgelaſſenen Werken macht das jetzt erſchienene, über 
die Nothwendigkeit der Reform der katholiſchen Kirche, bedeutendes 
Aufſehen. In der Lombardei darf keine Zeitung dieſes Buches erwäh⸗ 
nen, ber Androhung ſofortiger Unterdrückung für immer. — Am 11. 
fand die Beerdigung der jungen, von Allen geliebten und geachteten 
Gemahlin des holländiſchen Geſchäftsträgers v. d. Duyn ſtatt; fie 
gehörte der evangeliſchen Gemeinde an, und war daher dies evangeliſche 
Begräbniß um ſo intereſſanter, da die Tochter eines früheren hollän⸗ 
diſchen Geſandten in Turin katholiſch geworden war, um hier zu 
heirathen, was damals in den Zeitungen großes Auſſehen erregte. 
Die Furcht vor der geiſtlichen Macht hat vor Kurzem einen geachteten 
Marquis, Franz von Mauri, in das Irrenhaus zu Nizza geführt. 
Derſelbe hatte feit mehreren Jahren Rom verlaſſen und ſich in Villa⸗ 
franca unfern Nizza niedergelaſſen, wo dieſe fixe Idee dergeſtalt zu⸗ 
nahm, daß er ſeit 3 Jahren nicht mehr ſeine Wohnung verließ und 
mit keinem Menſchen mehr ſprach; nur von vorübergehenden Land⸗ 
leuten kaufte er ſich Lebensmittel. Endlich war er ſeit 4 Tagen nicht 
mehr bemerkt worden; der Wirth ließ daher feine Thüre öffnen und 
fand ihn im Bette liegend, nur einige rohe Gemüſe neben ſich, fo daß 
er höchſtens davon noch ein paar Tage hätte leben können, und es 
lieber vorzog, zu ſterben, als ſich den eingebildeten Verfolgungen der Geiſt⸗ 
lichkeit auszuſetzen. Ein Verwandter ließ ihn daher in das Irrenhaus 
zu Nizza bringen. Welche Macht übrigens auch hier zu Lande noch 
die geiſtliche Gerichtsbarkeit in Eheſachen hat, kann man aus fol⸗ 
gendem Vorfalle ſehen. Ein Landmann in Mombercelli, Namens 
Soſſo, heirathete vor Kurzem eine gewiſſe Antonie Gagliardi. Nach 
einigen Monaten erfuhr der Pfarrer, daß zwiſchen nahen Ver⸗ 
wandten der beiden Eheleute früher verbotener Umgang ſtattge⸗ 
funden habe, wodurch eine Verwandtſchaft in verbotenem Grade ent⸗ 
ſtanden war, von welcher dieſes Paar keine Kenntniß hatte. Sogleich 
befahl er dieſen Eheleuten, ſich zu trennen, und rief die Hilfe der 
Polizei auf. Die ſchwangere Frau wurde ihrem geliebten Manne 
entriſſen, und er verließ aus Verzweiflung die Gemeinde, wo er fo 
beſchimpft worden war. — Die Verlegung des Kriegs⸗ Hafens 
von Genua nach Spezia kommt fetzt wirklich zur Ausführung. 
Der Handel der erſten Stadt nimmt einen ſo gewaltigen Aufſchwung, 
daß beide Zwecke hier nicht mehr verbunden werden können. Statt 
des Arſenals zu Genua werden Docks wie in London angelegt werden. 
Ein fürchterlicher Kriminal⸗Prozeß hat hier das Publikum mehrere 
Tage beſchäftigt. Ein von den ſonſt in Sardinien allmächtigen Jeſui⸗ 
ten erzogener Ritter v. Delitala, dem die Eltern ſeiner Geliebten deren 
Hand verweigerten, verſah ſich mit 4 Piſtolen und einem Dolche, be⸗ 
gab ſich in das Haus derſelben, las ein Todes⸗Urtheil vor und ſchoß 
nach der Mutter der Geliebten, die ſich dazwiſchen warf und ſtarb, 
ſchoß dann nach dem Oheim, dem Vater und einem Mädchen; zuletzt 
ſchoß er ſich zwei Kugeln in den Kopf, ward aber hergeſtellt. Von 
zwei Kriminalhöfen zum Tode verurtheilt, erfolgte heute, auf wieder. 
holte Kaſſation, nochmals das Urtheil auf den Tod. 

Neapel, 10. Januar. Vorgeſtern brach eine Feuersbrunſt in 
der königl. Tabaksfabrik aus. Ihr Entſtehen wird ebenfalls der 
Boswilligkeit zugeſchrieben. Die Polizei ergreift die außerordentlichſten 
Maßregeln der Vorſicht und Strenge, um den von dem König und 
andern Perſonen des Hofs unmittelbar ausgehenden Befehlen nachzu⸗ 
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N angeſtellten Hirten im Winter zum Obdach dienen. Sonſt 


egend faſt unbewohnt, und die wenigen Menſchen, die Einem 
Dana gleichfalls ſehr einſamen Stationshäufern begegnen, baben ganz 
tchebertrante Ausſehen, das ich ſpäter bei der Bevölkerung der 
Büffel 8 len Proving Principato citeriore um Päſſum wiederfand. 
dis ſangde mebrere gefeben; dagegen blieben die Signori banditi 
überall rechte med manchmal hier ſpuken. Schöne Blicke eröffnen ſich 
Zackige Felſenellande nahe Meer und links auf das Sabiner⸗Gebirge. 
weiſen bat, lauchen 7 wie fie der Golf von Neapel fo vielfach aufzu⸗ 
empor, und ihr Anblich dnrarlg auch hier ſchon aus der dunkeln Fluth 
dieſes vor, dem man na rreitet gewiſſermaßen den Eindruck des Para: 
nähert. Auch das ſchoͤne Vorgebirge Monte 
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fehlt) in Trieſt angekommene Lloyddampfer meldet, daß die britiſche 
Flotte ſich des Forts von Buſhire und der Inſel Karrak bemächtigt habe. 

Dagegen findet man in der „Morning Poſt,“ die noch nicht im 
Beſitze dieſer neueſten Depeſche ift, folgende Mittheilung: „Wir find 
in der Lage, anzuzeigen, daß Nachrichten vom 22. Dezember aus 
Bagdad über Beirut und Marſeille eingetroffen find (wahrſcheinlich 
bei der Regierung oder auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft). Durch ſie 
erfahren wir Näheres aus Buſhire vom 30. November, 14 Tage nach⸗ 
dem die letzte Abtheilung des Expeditions⸗Geſchwaders Bombay ver⸗ 
laſſen hatte. Bis zu jenem Tage waren 8 Schiffe ohne Unfall auf 
der Rhede von Buſhire angekommen; der Admiral und der Oberkom⸗ 
mandant jedoch fehlten noch, und ſomit hatten die Operationen noch 
nicht begonnen werden können. Der Reſident von Buſhire, Kapitän 
Jones, war auf dem Sprunge, nach Baſſadore zu gehen, um die 
Cbefs des Heeres und der Flotte zu empfangen. — Man war der 
Anſicht, daß die Ausſchiffung der Truppen in Buſhir eben fo wenig 
wie in Karrak auf Widerſtand ſtoßen werde; doch behielten die Mani⸗ 
fefte der perſiſchen Regierung noch immer ihren äußerſt kriegeriſchen 
Ton bei, und man glaubte deshalb, daß die Beſetzung jener Punkte 
blos der Anfang vom Ende ſein werde.“ 

„Wir ergreifen dieſe Gelegenheit — fügt die „Poſt“ dieſem Be⸗ 
richte hinzu — dem böswilligen Gerüchte über Brigadier Chamber⸗ 
laynes Marſch gegen Cabul zu widerſprechen, ein Gerücht, das weite 
Verbreitung gefunden, und die Vermuthung angeregt hat, als handle 
es ſich wieder um eine Beſetzung von Afghaniſtan. Brigadier Cbam⸗ 
berlayne operirt mit ſeinem Korps gegen die Meeranzyes, auf die aus⸗ 
drückliche Einladung von Doſt Mahomed, hin, und wird ſich, ſo wie 
dieſer Dienſt beendigt iſt, innerhalb unſerer eigenen Grenzen zurück⸗ 
ziehen. Sollte es nothwendig werden, ein Korps jenſeits der Päſſe 
vorzuſchieben, um die Afghanen vor einem Angriff der Perſer zu be⸗ 
ſchützen, dann würden unſere Truppen natürlich von Scinde aus auf 
der großen Straße von Auetta und Candahar vorrücken. Einſtweilen 
jedoch hält man Doſt Mahomed für ſtark genug, die ſeinem Gebiete 
drohende Invaſion abzuſchlagen.“ 

London, 24. Januar. Ueber die Vorgänge in Perſien iſt heute 
nur das bekannt, was der. Telegraph aus Marſeille auch nach Paris 
und dem Continente gemeldet hat. Aber trotzdem, daß dieſer neueſten 
Depeſche zufolge, der Shah von Perſien erufllich zum Kriege rüſtet, 
erhält ſich in vielen hieſigen Kreiſen noch immer die Hoffnung auf eine 
ſriedliche Beilegung des Streites. So meint unter Anderem „Daily 
News,“ von einem Einmarſch ins Innere Perſiens könne kaum die 
Rede ſein; Frankreich habe jetzt keine Luft, ſich einzumiſchen, und Ruß⸗ 
land fehle es an der nöthigen Kraft, die Perſer thatſächlich zu unter⸗ 
Rügen, Andererſeits ſeien die Afghanen ſtark genug, ſich die Perſer 
vom Leibe zu halten. Ein wenig Zeit und etwas engl. Geld werde 
ſie in den Stand ſetzen, wieder in den Beſitz von Herat zu gelangen. 
England habe künftig lediglich die Aufgabe, die Beziehungen zwiſchen 
Perfien und den Afghanen auf eine vernünftigere Baſis zu bringen, 
und dazu brauche es blos ein wenig Achtſamkeit und Menſchenverſtand. 

Der „Globe“ ſagt mit geſperrter Schrift: Wie wir vernehmen, 
iſt aus Konftantinopel die Kunde nach Wien gelangt, daß die Perſer 
nach dem Fall von Buſhir die Vorſchläge der britiſchen Regierung 
angenommen haben. 

Amerika. 

New⸗Nork, 7. Januar. Es iſt ſoeben eine Sammlung aller 
die amerikaniſchen Geſandtſchaften und Konſulate betreffenden Verfü⸗ 
gungen unſerer Regierung bei Taylor und Maury in Waſhington er⸗ 
ſchienen, aus welcher folgende Beſtimmungen über das amerika ni; 


Sorfiji „ ei noch ſich die Aeuglein reibt, und dann ſo⸗ 
vu m Maurmelthſerſchlaf verfällt. Sie kennt keinen 'nervöfen Halb: 
ſchlummer, keine unentſchiedenen Mittelzuſtände, aus denen unſer nor⸗ 
diſches Leben eigentlich allein beſteht: fie wacht oder ſchläft, fie lebt 
oder iſt todt. Und wie viel von dieſer glücklichen, reinen, primitiven 
Disposition hat fie ihren Bewohnern nicht mitgetheilt, die auch die un: 
natürlich aufregende Lampenarbeit unſerer Studirſtuben kaum vom 
Hörensagen kennen! — Bei ſchoͤnſtem Vollmond ſanken wir in's Bett. 
Das 2 * Meer rauſchte zu i 175 1 8 1 15 . 
iner Wellen die Seele in ſüßeſte Träume ein, 

diſchen Taktſchlage ſeiner orteßung folgt.) 
BE a 

Königin von Audb.] Die engliſchen 
00 Brief He . 72 ‚And, 7 5 ſie 

abe ſie von ihren Diamanten einige an 
Ben So 9 vr Braut verkauft. Wohl feien ihr welche 
en e urchreife in Frankreich geſtohlen worden, und ſie erſucht den 
e e zu unterſuchen, ob der Schmuck, den man ihm verkauft 
hat, nicht von dieſem Diebftahle berühre. 
„ 


[Die Diamante 
Blätter veröffentlichen 


aber war das leider! eine 
das 


24 2 Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf der 

ant de u unter Steht ein tragischer Fall, Ein total berauſch⸗ 
2 nde welcher mit feinem zweiſpännigen Fuhrwerk der Heimath 
2 1 die rechte Straße und gerieth auf den Schienenweg, 
er —.— er dem gerade ankommenden berliner Schnellzuge ent⸗ 
n Der Zugführen hatte zwar noch Zeit zu bremſen, trotzdem 
daha ſammenſtoß ein ſo heftiger, daß beide Pferde ſo wie der 
Bar ber Zn almt wurden. Die Lokomotive erlitt eine unbedeutende 
3 N und die Paffagiere famen mit einem gelinden Schrecken 
d ah; W0 aber war der Landmann geblieben? Er ſaß wohlbehal⸗ 
ve af dem Puffer der Lokomotive, auf welchen er bei dem Zuſam⸗ 
5 nelloh eſchleudert worden war; indeſſen beſindet er ſich ſeit geſtern 
1 ji" Aula Behandlung, da er mindeltend momentan den Verſtand 


zen Zeitraum einer bloßen halben Stunde beſchränkte. 
verloren hat und dem Teufel verfallen zu fein behauptet. (Köln. 3.) 


üden iſt wie ein Kind, das, ſobald 


che Paßweſen mittheilenswerth find: Paͤſſe können nur wirklichen 
Bürgern der Vereinigten Staaten ertheilt werden, und zwar nur durch 
den Staatsſekretär in Waſhington und durch die amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande. General⸗Konſuln und Konſuln der Union ſind 
zu der Ausſtellung von Päſſen nur in der Abweſenheit der Geſandten 
und an ſolchen Orten berechtigt, wo kein foͤrmlicher Geſandter am 
Platze iſt. In allen Fällen, wo Konſuln und General⸗Konſuln Päſſe 
auöftellen, find dieſelben verpflicheet, dem Staats⸗Departement die Na⸗ 
men der Perſonen und die Beweiſe ihres Bürgerrechtes einzuſchicken. 
Für die Ausfertigung der Paßpapiere wird bei den Geſandtſchaften 
nichts gezahlt, doch find die Konſuln befugt, für die von ihnen aus⸗ 
geſtellten Paͤſſe einen Dollar zu erheben. Die Viſtrung der amerika⸗ 
niſchen Paͤſſe iſt gänzlich den Konſular⸗Beamten übertragen, und die 
Geſandtſchaften werden damit nicht beläſtigt. Die Taxe für ein Vlſum be⸗ 
trägt einen Dollar, deſſen Empfang auf dem Rücken des Paſſes be⸗ 
merkt werden muß. 8 Suk 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. Heute Abend findet zu Ehren Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preuß en in den Sä⸗ 
len des Regierungs⸗Gebäudes bei Sr. Excel. dem Wirkl. Geh. Rath 
und Oberpräſidenten von Schleſien, Frhrn. v. Schleinitz, eine glän⸗ 
zende Aſſemblee ſtatt, zu der gegen 300 Perſonen Einladungen erhal⸗ 
ten haben. 


Breslau, 27. Jannar. Der Herr Minifter der geiſtlichen ıc. 
Angelegenheiten hat den Profeſſor Dr. Elvenich auf ſein Anſuchen von 
dem ihm übertragenen Direktorat der königlichen wiſſenſchaftlichen Prü- 
fungs⸗Kommiſſion in Breslau entbunden und dieſe Funktion dem Pro⸗ 
feſſor Dr. Joachimsthal für das Jahr 1857 übertragen; Profeſſor Dr. 
Elvenich verbleibt aber in der genannten Kommilfion als Mitglied für 
das Fach der Philoſophie und Pädagogik. (Siehe die Mittheilung in 
Nummer 611 diefer Zeitung v. v. J.) 


2 Breslau, 27. Jan. [Verſchiedenes.] Die hieſ. Stadt hatte bis 
jetzt die Jurisdiktions⸗Laſten zu tragen, d. h. die Unkoſten für Unterhaltung 
der Gefängniß⸗ und Gerichts⸗Lokale für Führung der Unterſuchung zu 
zahlen. Dies ſollte ganz aufhören, ſobald die Grundſteuer⸗Regulirun 

vollendet ſein würde. Da dieſer letzteren aber große Schwierigkeit 

entgegentraten, iſt es gelungen, dieſe Laſten durch eine feſte, an den 
Fiskus zu zahlende Rente abzulöſen. Der hierauf bezügliche Rezeß 
zwiſchen Stadt und Fiskus iſt bereits in allen Inſtanzen beſtätigt wor⸗ 
den. Nach dieſem Rezeß iſt die Stadt von Tragung aller der oben 
genannten Laſten vom 1. Januar 1856 ab frei, zahlt aber von eben 


N no 4 
. 


dieſem Termine ab jährlich eine Rente von 11,866 Thlr.; erbloſe Hin⸗ 


terlaſſenſchaften gehen von jetzt ab an den Fiskus über ıc. ıc. Der 
Stadtſeckel gewinnt durch dieſen Rezeß offenbar, denn die bisher für 
obige Kriminal⸗Unkoſten gezahlten Summen beliefen ſich manches Jahr 
auf mehr als 30,000 Thlr., wofür nun jetzt feſt 11,866 Thlr. entrichtet 
werden. 

Geſtern iſt, wie bereits kurz emeldet, die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der magiſtratualiſchen Anordnung: daß bei der Armen: 
Kranfen-Prarid alle Rezepte, wenn nicht Gefahr im Verzuge liegt, 
in der ſiädliſchen Hoſpital⸗Apotheke Nikolaistraße gegenüber dem Bar⸗ 
bara⸗Kirchhofe) ausgeführt werden ſollen — beigetreten. Ausgenom⸗ 
men hiervon ſollten nur ſein die Armen der Ohlauer⸗, Sand⸗ und 
Oder⸗Vorſtadt. Die Stadtverordneten haben jedoch noch einige heil⸗ 
ſame Modiſikationen hinzugefügt, als: daß 1) auch die (armen) Be: 
wohner der Neuſtadt und des zweiten (an die Ohlauer⸗Vorſtadt an⸗ 
den en Schweidnitzer⸗Anger⸗Be 


irkes hiervon ausgeſchloſ⸗ 


ſen ſein ſollen; daß 2) der Ausdruck „Gefahr im Verzug“ nicht allein 
bei gefahrdrohendem Krankheitszuſtande, ſondern auch dann ſeine An⸗ 


wendung finden möge, wenn den Kranken die 1 Boten zur 
beiſchaffunz der Medizin fehlen; daß 3) dieſe Belt 

in die Inſtruktion der Armen⸗Aerzte auf 
der Magiſtrat bei gewiſſenhafter Ueberwachung nach einiger Zeit Bes 
richt über den Erfolg dieſer Maßnahme erſtatten folle. — Der Grund, 
weshalb dieſe Maßregel, die allerdings von vielen Seiten Mißbilligung 
erfahren hat, angeordnet worden if, liegt in einer beabſſchtigten Er⸗ 
ſparniß, die nach verſchiedenen Angaben ſich jährlich nur auf 300, nach 
anderen auf 1000 Thlr. belaufen ſoll. 


Breslau, im Jan. [Bange machen gilt nicht!] — Der be⸗ 
kanme münchener Seher — jene berühmte oder — berüchtigte Per⸗ 
ſönlichkeit, deren Prophezeiungen in Süddeutſchland namentlich, 
lolches Aufſehen erregten und ſolches Anſehens genießen, weil dieſelben 
durch Thatſachen oft ihre vollſtändige Erfüllung zu finden ſchienen. 


Be 
mmung ausdrücklich 
genommen werde und daß 4) 


Dieſer moderne „Janus“, von dem auch hier nach dafigen Blättern bee 


richtet wurde, er babe vorausgeſagt: der im März 1856 geſchloſſene 
Friede werde längſtens anderthalb Jahr dauern, der Krieg dann aber 
nicht von denen wieder begonnen werden, welche dieſen Frieden ge⸗ 


ſchloſſen, — hat ſich neuerdings wieder und zwar bangſam und gran: 


elnd genug vernebmen laſſen. — Es ſieht nämlich der Aſtrolog der 


baierſchen Kapitale in dem zwiſchen Perſien und der oſtindiſchen 
Compagnie ausgebrochenen Kriege, — worin ſeine Gläubigen übri⸗ 


ens bereits die volle Beſtätigung (2) feiner eben angeführten Vorher: 
age erblicken, — nur ein Vorfpiel zu der „großen Tragödie“, 
die im Jahre 1857 zu erwarten ſein ſoll. — Ganz das Nämliche gelte 
nach der Anſicht des „Sehers“ von dem preußiſch⸗ſchweizeriſchen 


[(Katzen⸗ und Hundediebe.] Aus Hamburg wird geſchrieben: 
Seit längerer Zeit verſchwanden in Hamburg viele Katzen und Hunde, 
ſo daß die Polizei, durch viele derartige Anzeigen aufm 
ihre Vigilationen auf die Nachts in den Straßen ſich herumtreibenden 
Leute warf. In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. gelang es ei 
Oberwächter, zwei Individuen auf der That zu ertappen, a e 
vor einem Kellerloche einen auf Liebesabenteuer ausgehenden feiſten 
Kater in einer Drahtſchlinge fingen. In der Wohnung des fand 
man vielfache Inſtrumente zum Einfangen von Hunden und Katzen, 
ſowie eine große Anzahl von Fellen. In einer Nebenkammer fanden 
ſich vier als Haſen appretirte abgezogene Katzen, die nach Ausſage des 
Gehilfen Stück für Stück zum Preiſe von 8 Schilling er in iſſen 
Reſtaurationen abzusetzen täglich angewieſen ſei. L. ſelbſt ſchweigt über 
die Verwerthung ſeines Wildes hartnäckig, allein der Gehilfe iſt deſto 
redſeliger. Er zog auch bei der Hausviſttation ſofort einen Kaſten 
hervor, in welchem ſich einige zwanzig Wacptelhundsfelle vorfanden, 
die augenblicklich nebſt einer Anzahl Halsbänder auf der Polizei zur 
Rekognition der Angehörigen ausgeſtellt find. Seit geſtern Mor en iſt 
der Andrang von Damen und Kindern auf der Polizei ſehr groß, und 
Thränen ſahen wir manchem ſchönen Auge entquillen und ängſtliche 
Seufzer der Bruſt ſich entwinden, als man das Halsband der lieben 
Minette oder das Fell des reizenden Fidos wieder erkannte. Eine alte 


Dame, als fie das Fell ihres Jolly wiederfand, brach in furchtbare 


erkſam gemacht, 


Verwünſchungen gegen den Morder aus und verlangte von dem Polizei⸗ 


Schreiber daß der Mörder ihr vorgeführt würde, damit fie ihre Rache % 


an ihm kühlen könne. 


Berichtigung. erkläre 
De] = % d. M. 
ſonſt von keinem 
Glaſemann 
berichtet. 


bei Ausführung der 
* ter N; von meinen Serlifen, 
meiner werthen Herren Kollegen, auch ..- von Herrn 
unterſtützt worden bin, wie Nr. 43 der „Br W obige 


daß 


en 


FILE 
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Direktors Dr. Frankel, 


* 


Zerwürfniß, welches gleichfalls nur ein Vorſpiel zu der gewal⸗ 
tigen Kataſtrophe fei, die das jüngſt begonnene Jahr bringen, und 
welche in ibren Folgen alle Welttheile erſchüttern werde. — Qui 
vivra, verral 


$ Breslau, 27. Januar. Heute Vormittag um 11 Uhr begann 
im jüdifhetheologifgen Seminar die jäbrliche Gedächtniß⸗ 
feier für den verewigten Stifter, Kommerzien⸗Rath Jonas Fränckel, 
im Beiſein vieler Gönner und Freunde, der Kuratoren, des Lehrer: 
Kollegiums und der Zöglinge des Inſtituts, mit Abſingung eines Pſalms, 
welcher unter Leitung des Herrn Kantor Deutſch von Seminariften 
trefflich ausgeführt wurde. Dieſem wahrhaft erhebenden Geſange folgte 
die eben fo geiſtoolle als das Gemüth anſprechende Feſtrede des Herrn 
1 worin derſelbe von der Unſterblichkeit der 
Seele im Allgemeinen ausgehend, die unſterblichen Verdienſte des ent⸗ 
ſchlafenen Begründers dieſer, wie fo vieler anderen wohlthätigen und 
gemeinnützigen Stiftungen hervorhob und daran die Mittheilungen über 
die neueſten Ergebniſſe und manche erfreuliche Fortſchritte der Anſtalt 
knüpfte. So hat Herr Kaufmann Popelauer neuerdings dem Se⸗ 


minar eine Schenkung von 1000 Thlrn. mit der Beſtimmung übermacht, |i 


daß deren Zinſen jährlich an mittelloſe Seminariſten vertheilt werden 
ſollen. Die vom Teſtator errichteten 4 Stipendien erhielten diesmal die Semi⸗ 
nariſten: Pereles, stud. phil., Holzmann, Freudenthal und N. Schle⸗ 
ſinger. Für die Loͤſung der diesjährigen Preisaufgabe waren 5 Be: 
werber aufgetreten, von denen zwei, nämlich stud. phil. Seligſohn 
aus Wollſtein und stud. phil. Traub aus Mannheim das Thema ſo 
befriedigend loͤſten, daß fie den Preis gemeinſchaftlich davontrugen. 
Letzterer las einen Auszug ſeiner Preisarbeit vor, welche die älteſten 
Kommentare und Uebertragungen des Pentateuch und der heil. Schrift 
überhaupt zum Gegenſtande hatte. Ein zweiter Choralgeſang, das ber: 
koͤmmliche Gebet für das Herrſcherpaar, beſchloß die Feier, von der die 
ablreiche, den Prüfungsſaal beinahe vollſtändig ausfüllende Verſamm⸗ 
ung ſichtlich erhoben war. f 


8 Breslau, 27. Jan. (Zaub er⸗Salon.] Vor ſpärlich beſetzten Räumen 
eröffnete vorgeſtern Herr Moldu ano aus Petersburg im Saale zum blauen 
Hirſch ſeine Vorſtellungen in der natürlichen Magie, welche hier 


bereits durch Herrn Prof. Winter, Wiljalba Frickel, und in neueſter 


Zeit durch Robin und Bellachini ſehr tüchtige Repräſentanten ge: 


habt hat. Die Leiſtungen des Herrn Molduano dürfen ſich den er: 


wähnten dreiſt an die Seite ſtellen; bei ſeiner langjährigen Praxis hat 
ſich Herr M. eine Virtuoſität angeeignet, die ihn die ſchwierigſten Pro⸗ 
duktionen mit erſtaunlicher Leichtigkeit und Sicherheit ausführen läßt. 
Von den am Sonntag gezeigten Piecen, worunter manche von neuer 


und böͤchſt origineller Erfindung, gefiel beſonders die Schlußproduktion, 


bei der eine Piſtole mit einem Nagel und einer zerpflückten Karte ge: 
laden auf den Künſtler, der ſich die Hände mit einem Taſchentuch hatte 
zuſammenbinden laſſen, abgeſchoſſen wurde, worauf die Karte ver⸗ 
mittelſt des Nagels am Rücken des Zauberers angeheftet erſchien. — 
Nächſten Mittwoch giebt Hr. M. die zweite Vorſtellung, der eine leb- 
Jahe Betheiligung zu wünſchen if, da das Publikum durch das erſte 
uftreten auf das angenehmſte erheitert wurde, und dem Künſtler oft 
den nachhaltigſten Beifall ſpendete. 


e. Löwenberg, 25. Januar. Das neunte Konzert der Hofmuſik 
Sr. Hohett des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen degann mit der 
Sinfonie Nr. 4 (B-dur) von Beethoven, worauf Hr. Kammerſänger 
Kluth: „Bleib bei mir“ von Netzer und „das Veilchen“ von Mozart 
zu allgemeiner Befriedigung ſang. Hierauf trugen Hr. Jacob eine 

antafle für die Klarinette von Bärmann und Hr. Oswald eine Fan⸗ 
taſte für das Violoncell von Böhm unter großem Beifall vor. Die 
zweite Abtheilung ward mit einem Septett für Klavier, Violine. Vio⸗ 
loncell, Flöte, Klarinette, Fagott und Horn von Spohr eröffnet, worauf 


Fräulein Maria de Villar eine Arie aus der Oper „la gazza ladra“ 


unter allſeitigem Beifall vortrug. Die hierauf folgende Ouverture zu 
„Tannhäuſer“ in trefflichſter Ausführung, machte den Beſchluß dieſes 
zahlreich beſuchten Konzertes. — Der Direktor des hieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richtes, Hr. Borchmann, wird als Präſes des Schwurgerichtshofes, 


welcher vom 26. Januar ab bis zum 3. Februar in Bunzlau tagen 


wird, fungiren. Zur Verhandlung werden neun Anklagen wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahles, zwei wegen Mordes u. ſ. w., im Ganzen ſechszehn 
Anklagen kommen. — Eine auffallende Erſcheinung hier in Stadt und 
Land iſt die immer mehr ſich kundgebende Neigung zum Kloſterle⸗ 
ben ſeitens durchaus nicht unbemittelter Jungfrauen; einige derſelben 
find nach Trier abgegangen. Auch das mit dem Nonnenkloſter zu Lie⸗ 
bentbal verbundene Penſionat erfreut ſich immer größeren Zuſpruches. 
— Die Meteorologen im biefigen Kreiſe klagen vielfach über die Un: 


zuperläſügkeit der Wettergläſer im gegenwärtigen Winter; auch iſt wirk⸗ 


ich der Wechſel zwiſchen Kälte und Wärme oft ein ſehr plötzlicher, 
vorherrſchend aber ſind die Tage wärmerer Temperatur. 


r. Waldenburg, 26. Januar. Der am hieſigen Orte und in der 
Umgegend ſeit ziemlich langer Zeit bedenkliche Geſundheitszuſtand wird 
durch die anhaltend unbeſtändige Witterung immer trauriger, und es 


mehren ſich in Folge des immer mehr um ſich greifenden Nervenſiebers 
die Todesfälle von Woche zu Woche. Ein großer Theil der Aerzte Hat | 9 


in Folge der übergroßen Anſtrengungen bereits mehrwöchentliche Kran⸗ 
kenlager zu beſtehen gehabt, und das bieſige Knappſchafts⸗Lazareth — deſſen 
Neubau wieder in weite Ferne gerückt zu fein ſcheint — iſt mit Kran- 
ken dergeſtalt überfüllt, daß ſeitens der Bergbehörden Lokale der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenanſtalt haben in Anſpruch genommen werden müſſen. — 
Geſtern Abend fand im Gaſthofe zur goldenen Krone eine theatraliſche 
Vorſtellung zum Beſten des hier zu gründenden Rettungshauſes für ver⸗ 
wahrloſte Kinder ſtatt, welche eine Brutto⸗Einnahme von 54 Thalern 
ergab. „Die Hochzeitsreiſe“ und „Der Brockenſtrauß“ wurden von 
Dilettanten recht gelungen zur Aufführung gebracht. — Ebenfalls am 

eſtrigen Tage, als am Geburtstage des verſtorbenen Züchnermeiſter 

arx wurden nach dem Wunſche des Teſtators die Intereſſen feiner 
Stiftung darauf verwandt, fünfzehn arme Bürger und Bürgerinnen 
im hieſigen Rathhauſe mit einem Mittagsmahle zu bewirthen. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der in der letzten 
Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft gehaltene Vortrag gab eine 
intereſſante Ueberſicht über die Geognoſte. — Die Sonntags⸗Konzerte 
im Kronprinzen erregen eine immer lebhaftere Theilnahme; das letzte 
Konzert war ſehr zahlreich beſucht und zeugte von den großen Fort⸗ 


a Ae die unſere Stadtkapelle unter dem neuen Dirigenten gemacht 


. In Ober⸗Rennersdorf bei Herrnhut iſt in der Nacht zum 
23. Januar eine Mahlmühle mit 4 Gängen und einem Spitzgang 
ſowie die dazu gehörige Lohmühle abgebrannt. Außer dem Müblwerke, 
Loh⸗, Mehl: und Stampfwerke ſind 150 Scheffel Getreide, 300 Ctr. 
Lohe und eine Quantität Flachs ein Raub der Flammen geworden. 
Böswillige Brandſtiftung wird vermuthet. 

1 Glogau. So eben iſt der Jahresbericht pro 1856 über die 
Verwaltung des glogauer Kreis⸗Kommiſſariats und des Frauen: und 


Jungfrauen⸗Vereins der Allgem. Landesftiftung ꝛc. veröffentlicht worden. 


Die Einnahme betrug 1058 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe: 
453 Thlr. 5 Sgr., wonach ein Beſtand von 605 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. 
blieb. Hiervon gehören 580 Thlr. zum Stammkapital, von dem jedoch 


die Zinfen zu laufenden Unterſtützungen verwendet werden. — Der 


hä 


Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein hatte eine Einnahme von 358 Thlr. 
16 Sar. 9 Pf., an Ausgaben: 190 Thlr. 7 Sgr., wonach ein Beſtand 
von 168 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. blieb. In unferem Kreiſe befinden ſich 
463. Krieger aus den Kriegsjahren bis 1815, von dieſen Kriegern bes 
dürfen nicht weniger als 400 dringend der Unterſtützung, außerdem ſind 


noch 278 hilfsbedürftige Krieger Wittwen notirt. 


Die Rinderpeſt hat ſich am längſten in unſerem 


Guhrau. 
Zuletzt war noch der Ort Braunau infizirt, doch iſt 


Kreiſe verhalten. 


auch dort, nachdem ſeit 4 Wochen kein Erkrankrankungsfall vorgekom⸗ 


men, die Sperre aufgehoben worden. Nur der Ankauf und Verkauf 
1 


202 


von Rindvieh und Kälbern in den Orten Seitſch, Braunau, Neudorf ei Hand davon nicht belangreich gewefen, fo ließ ſich doch * zu “7 
t r. o 


und Seiffersdorf bleibt noch auf 2 Monate unterſagt. 

# Zobten. Am 24. d. M. ſtarb hier ein allgemein hochgeachte⸗ 
ter und verehrter Mann, Hr. Medicochirurg, Operateur und Geburts⸗ 
Helfer J. Witſchel am Typhus. 

Patſchkau. Wir haben einen ſehr verdienſtoollen Mann, bis 
jetzt Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung, den Hrn. Apotheker 
Coeſter, verloren, der von hier nach Breslau überfiedeit. An ſeine 
Stelle wurde der Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Hr. Sonntag zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher gewählt. — In dieſem Jahre ſollen unſere Bürger: 
ſteige mit Granitplatten belegt werden. 

CTC BETZ ³˙Üꝛm ² Gm . «˙¾ . ⁵˙ .. e FRI TREFFER 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Aus Rußland, 22. Januar. Das Miniſterialblatt für die innere 
Verwaltung Rußlands enthält einen wichtigen Artikel über die Verkehrs⸗ 
verhältniffe, den Handel und die Hauptmärkte dieſes Reiches. Wir entneh⸗ 
men demfelben im Auszuge nachſtehende Angaben. Der ſämmtliche Werth 
an 1 und Waaren, die auf alle bedeutenderen ruſſiſchen Marktplätze 
im Laufe des Jahres 1854 gebracht worden ſind, beträgt gegen 182 Millionen 
Silberrubel, und man hat davon für 126 S.⸗Rubel abgeſetzt. In Beziehung 
auf den inneren Handel kann man Rußland in ſechs Bezirke, als: den nörd⸗ 
lichen, weſtlichen, inneren, wolgaer, öſtlichen und füdlichen eintheilen. Im 
nördlichen Bezirke iſt nur ein bedeutender Marktplatz im archangelſchen Gu⸗ 
bernium, auf dem der Werth der aufgebrachten Waaren gegen 360,000 Sil⸗ 
berrubel betrug. In dem großen Bezirke kann man 12 große Marktplätze 
zählen, von denen die anſehnlichſten in Krzesczensk, Romno Hinsk und 
Trojca, in den Gubernien Kijew, Charkow, Poltawa und Mohilew fi vor⸗ 
finden. Im vergangenen Jahre find zu dieſen Märkten für 54% Millionen 
Silberrubel Waaren aufgebracht worden, worunter ſich für 49%, Millionen 
inländiſche Waaren befunden haben. In dem inneren Bezirke, gleichſam dem 
des Handels, werden Al große Handelsplätze gezählt, unter denen die mic). 
tigſten find Pokrow und Korenat in den Gouvernements Tombowsk und 
Kursk. Der Werth der zu dieſen Märkten gebrachten Waaren betrug gegen 
13 Millionen S.⸗Rubel, worunter die inländiſchen 11 Millionen S.⸗Rubel 
betrugen. In dem Bezirke an der Nieder⸗Wolga giebt es 5 große Markt⸗ 
Platze, unter denen die niſchnei⸗nowgorodſche Meſſe die berühmteſte iſt. Zu 
diefen Märkten find für 61½ Millionen S.⸗Rubel und darunter für 47 
Millionen S.⸗Rubel inländifche Waaren gebracht worden, während der Werth 
der ausländiſchen 14% Mill. S.⸗Rubel betrug. Für den niſchnei⸗nowgoroder 
Markt allein find für 58 Mill. S⸗Rubel Waare angekommen. Im öſt⸗ 
lichen Bezirke beſtehen drei große Märkte, unter denen der zu Irbitk im 
permker Gouvernement der anſehnlichſte if. Der Werth der zu dieſen Märk⸗ 
ten gebrachten Waaren betrug 35 Mill. S. Rubel. Im ſüͤdlichen Bezirke 
giebt es 4 große Märkte und die Zufuhr der Waaren beträgt gegen 10 Mil⸗ 
lionen S.⸗Rubel. Hier iſt nicht der ſibiriſche Handel mitgerechnet, wo 
Irkutsk als der wichtigſte Handelsplatz gilt. Aus den angeführten Angaben 
ergiebt ſich, daß der lebhafteſte Handel im nieder⸗wolgaer Bezirke herrſcht, 
wo die zum niſchnei⸗nowogroder Markte ankommenden Waaren 4, des Wer⸗ 
thes der Hauptſumme des inländiſchen ruſſiſchen Handels herausſtellen. — 
Den Landesreichthum Rußlands beſchreiben ruſſiſche Zeitſchriften auf fol⸗ 
gende Art: Die fruchtbaren Grundſtücke von Südrußland nehmen eine zwei⸗ 
mal größere Fläche als Frankreich ein, die dem Quadrat⸗ Umfange dem des 
Kaiſerthums Defterreich und des Königreichs Preußen gleichkommt. In einer 
einzigen Provinz der doniſchen Koſaken kommen die Hutungsflächen dem 
Umfange der ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten gleich und nähren mehr 
Vieh, als deſſen Oeſterreich und Frankreich zuſammenzählt. Die Zahl der 
Schafe in Suͤd⸗Rußland iſt zweimal größer als in ganz Frankreich. Ge 
treide wächſt in Rußland zweimal ſo viel wie in Frankreich geerntet wird. 
Die ruſſiſchen Bergwerke liefern ein jährliches Einkommen von mehr als 
40 Mill. S.⸗Rubel und könnten noch mehr ergeben. Die Uferländer am 
Eismeere haben 100mal mehr Wälder wie gan ankreich. Die Steinkoh⸗ 
lenlager haben einen ſolchen Umfan Be en. — Br Regulirung des 
Laufes der Flüſſe im Königreich Polen, Beſeitigung der Hinderniſſe in deren 
Betten und deren Schiffbarmachung iſt ſeit längerer Zeit eine jährliche be⸗ 
ſtimmte Geldſumme ausgeſetzt, die für den angegebenen Zweck nicht hinrei⸗ 
chend iſt, und zudem noch jüngſt größtentheils zur Inſtandſetzung der Wälle 
in Modlin verbraucht würde, welche durch die Weichſel und Narew beſchaͤ⸗ 
digt waren. Die Regulirung der Flüſſe und Einrichtung der Waſſerſtraßen, 
dieſer beſten und wohlfeilſten Kommunikationsmittel iſt eines der erſten Lan⸗ 
deserforderniſſe. Gegenwärtig haben einige Behörden hierüber dem Fürften 
Statthalter Vorſtellungen eingereicht, wie unzulänglich die Mittel zu der 
Flußregulirung ſind, und man glaubt, daß die Regierung für dieſen Zweck 
eine höhere Summe ausſetzen wird. Mit Beginn des Frühjahrs ſollen die 
Arbeiten zur Beſeitigung der Hinderniſſe in Bezug auf die Schifffahrt auf 
der Wartha in Angriff kommen. Die Schiffbarmachung dieſes Fluſſes möchte 
für die ganze kaliſcher Gegend große Vortheile nach ſich ziehen. 

© Wien, 24. Januar. Laut Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums tre⸗ 
ten vom 1. Februar d. J. an folgende Zoll eränderungen ein: 1. Kreuz⸗ 
beeren⸗Extrakt ſcheidet aus der Zarifpoft 76 e (chemiſche Produkte nicht 
beſonders benannte) aus und wird unter die Tarifpoſt 34 g gereiht, wonach 
dieſer Extrakt einem Zolle von 1 Fl. 30 kr. für den Sporkocentner in der 
Einfuhr unterliegt. (Früher 5 Fl. pro Ctr. netto.) — II Krämpelbelege, 
Krämpelüberzüge, ſogenannte Kardätſchen aus 1—2 Zoll breiten, mehr 
oder minder langen Streifen von gemeinem Leder, Gutta⸗Percha, Baum⸗ 
woll⸗ oder Wollengeweben, ſie mögen blos mit rohen an der Spitze geſchärf⸗ 
ten Drahtſtiften verfehen, und vorzugsweiſe für Flachsſpinnereien dienlich 
(Wergkratzen), oder mit abgeſchliffenen polirten Stahlnadeln, oder Stahl⸗ 
oder Drahtſtiften beſetzt fein und insbeſondere zum Gebrauche in Baumwoll⸗ 
und Schaafwollſpinnereſen dienen, gehören unter die Tarifpoſt 69 c. (Ein⸗ 
angszoll 15 Fl. pro Etr. netto). Dieſe Belege können aber auch als Ma⸗ 
ſchinenbeſtandtheile erklart und verzollt werden, wenn ſie ohne Verbindung 
mit anderen Weftandtheilen und ohne Triebkraft keinen ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
brauch zulaſſen. III. Gummifäden (außer Verbindung mit anderen Ma⸗ 
terialien) werden den Gummiplatten gleichgeſtellt, ſcheiden ſomit aus der 
Tarifpoſt 62 5 (Eingangszoll 15 Fl. pro tr. netto) aus und treten zur Ta⸗ 
rifpoſt 62 a, wonach fie einen Eingangszoll von 7 Fl. 30 kr. für den Ctnr. 
netto zu zahlen haben. Ueber die Grenzen gegen die Zollvereinsſtaaten aus 
dem freien Verkehre der Letzteren wird dagegen der bisherige Zoll von 2 Fl. 
30 kr. auf 3 Fl. 15 kr. erhöht. 


Manchefter, 20. Januar. Der Markt iſt ſowohl in Garnen als Stof⸗ 
fen ſehr ruhig. Es beſteht eine mäßige Frage für Prints, Icloths und 
Langcloths in gewiſſen Gattungen, und die letzten Preiſe ſind dafür ziemlich 
feſt behauptet. In Shirtings für Indien und China iſt indeß wenig Umſatz 
und Preiſe ſind zu Gunſten der Käufer, obgleich Fabrikanten nominell noch 
die letzten Notirungen feſthalten. Wären die Vorräthe darin größer, fo 
würden die Preiſe ſicher empfindlicher, als es bis jetzt der Fall, alterirt 
worden. In Garnen ſtellte ſich einige Frage für Mule ein, doch führte dies 
nur zu wenig Geſchaͤft Spinner fordern noch volle Preiſe, doch zeigt ſich 
ſchon mehr Unregelmäßigkeit in gewiſſen Nummern und Qualitäten von Wa⸗ 
tertwiſt, die zu niedrigeren Preiſen abgelaſſen werden. Das Gefchäft der 
Woche erreichte im Allgemeinen keinen großen Umfang. 


Glasgow, 20. Januar. (Herren Robinows und Marjoribanks.) Seit 

unſerem vorigen Berichte vom 13. d. Mts. haben ſich die Roheiſenpreiſe in 
Folge vermehrter Nachfrage ca. Is pr. Ton gebeſſert, ſind aber ſeitdem etwas 
gewichen und ſchließen heute ruhig zu den Notirungen. Die Verſchiffungen 
waren nur klein wie gewöhnlich wahrend dieſer Jahreszeit; dagegen iſt der 
inländiſche Conſumo bedeutend. Der Begehr für Stangeneiſen hat beträcht⸗ 
lich zugenommen und die Fabrikanten dieſes Artikels haben ihre Preiſe um 
circa ds pr. Ton erhöht. — Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 
7426 gegen 4721 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 17. d. Mts. 
23,913 gegen 27,159 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen Jahre 
— Preife von Roh- und Stangeneiſen. Gute Marken Storekeepers“ War⸗ 
rants frei an Bord Glasgow Nr. 1 745 6d, Nr. 1 und , Nr. 3 7385 
64, Nr. 3 71s 64d, do. in Makers“ Händen do. do. Nr. 1 74s 3d, Nr 3 71⁸, 
Gartfherrie do. do. Nr. 1 778 94788, Calder do. do. (Canal) Nr. 1 78, 
do. (Clyde) do. Nr. 1 778, Glengarnock do. do. Nr. 1 755 3d, Almond 
f. a. B. Bo'neß Nr. 1 745, Nr. 3 69, Lochgelly do, fr. a. B. Burntisland 
Nr. 1 73% Nr. 3 665 64, oder 18 pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangs- 
eit gegen Angeld. Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 
17s 64-0, Nageleiſen 9% 17 6d— 10, Bandeifen 104 10s, Wins 
keleiſen 9£ 56, Keſſelplatten 11, Platten zum Schiffsbau 10 5 — 10% 
10s. Alles mit üblichem Disconto excl. Einkaufs⸗Proviſion. 


Berlin, 24. Januar [Eiſen⸗, Kohlen: und Metallbericht von 
J. Mamroth.] Die Preiſe von engl. Roheiſen ſtellten ſich während der 
abgelaufenen Woche zum Theil etwas höher, und haben ſich namentlich gute 

lasgower Marken im Preiſe bei mannigfaltigen Umſätzen auf Lieferung be⸗ 
eftigt, während effektive Waare weniger Beachtung findet; wenngleich die 


illigeren Preiſen verkaufen. Glasgower Marken in loco à 68 2 

rirt, 67½ Sgr. bez., eingewinterte Ladungen und auf ſpätere Lieferung 
a 66 Sgr. gehandelt. Für oberſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 
zeigt ſich überwiegendes Angebot; theils die Ausſicht auf eintretende Zoller⸗ 
mäßigung für auslaͤndiſches Eiſen, was nicht ohne Wirkung auf inländiſches 
Fabrikat bleiben kann, theils auch der geringe Begehr für dieſen Artikel, in⸗ 
dem nur eins unſerer größten Etabliſſements für dieſe Waare an unſe⸗ 
rem Platze als Käufer auftritt, wirkt nachtheilich auf den Preisſtand, 
und da das qu. Etabliſſement mehrere Poſten für das laufende 
Jahr zum Preiſe von 76 Sgr. ab Oppeln geſchloſſen hat, reichen wenige 
Angebote hin, den Markt zu verflauen, wie andererſeits auch nur die 
vereinzelte Frage denſelben befeſtigen kann. Gute Marken bleiben à 76 Sgr. 
offerirt, 274 Sgr. nach Qualität zu bedingen, ſchwediſches à 80 Sgr. und 
niederſcheſiſches A 65 Sgr. pr. Etr. offerirt. Für engliſches Stab⸗ 
eiſen hat ſich günſtige Meinung eingeſtellt; auf Lieferung wurde mehreres 
gegen eine kleine Preiserhöhung gehandelt, dagegen bleibt ſchleſiſches Fabri- 
kat vielfach zu ermäßigten Preiſen angeboten, und iſt nichts von Belang 
umgegangen; Loko⸗Umſätze beſchränken ſich nur zu unveränderten Preifen für 
den Konſum. Grundpreis für ſchl. gew. 6 Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr., 
engl, 5% böber ſtaff. 5% Thlr., beſſere Stempel in allen Gattungen „ Thlr. 
pr. Etur. höher. 

Blei matt und ohne Gefchäft findet nur zu ſehr ermäßigten Preiſen 
Reflektanten, 7% Thlr. tur. nominell. 

Bancazinn behauptet ſich bei größeren Partien 51—52 Thlr., im Detail 
53 ½ Thlr. bez. Zink 94 Thlr. 

Kupfer. Der Artikel bleibt unverändert in ſehr günſtiger Stimmung; 
die Umſätze beſchränken ſich jedoch nur auf kleine Ordres und für den nöthi⸗ 
gen Konſum. Notirungen: Demidoff 42% Thlr., Paſchkoff 44½, engl. 
43 Thlr. und ſchwediſches 42 Thlr. pr. Eine, bez. 

Kohlen ſtark zu weichenden Preiſen offerirt. Die öfters ausgeſprochene 
Anſicht über dieſen Artikel hat ſich vollkommen beftätigt; der Bedarf, der 
auf lange Zeit bei unſeren Fabrikanten noch gedeckt iſt, hat die Inhaber der 
hieſigen Lager veranlaßt, bei den bald in Ausſicht ſtehenden neuen Zufuhren 
ihre Waare zum Verkauf an den Markt zu bringen, und die dadurch beding⸗ 
ten ſtärkeren Angebote brachten einen Preisdruck von einigen Thalern pr. 
Laſt zu Wege. Beſte doppelt geſiebte Lambton⸗Nußkohle a 21%, Thlr. bez., 
engl. Stuͤckkohle A 26 Thlr. und Coaks a 23 Thlr. pr. Laſt offerirt. Die 
Preiſe für ſchleſiſche Kohlen haben keine Veränderung erfahren. 
Verzeichniß der im Februar 1857 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 

bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 
Am 2ten: 22ſte Serien⸗Ziehung der Oeſterr. 500 Fl. Anleihe. (130 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Mai.) 
Am 2ten: 19te Prämien⸗Ziebung der Naſſauiſchen 25 Fl. Anleihe. 
(15,000 34 Fl. ), zahlbar 1. Mai.) 


— Ned 


— an — — — — 
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Am ten: Serien⸗Ziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe. (22 Serien, 


21ſte Prämien⸗Ziehung am 1. September.) 


Am 2ten: 2te Ziehung der St. Genois⸗Looſe. (30,000 —65 Fl., zahlbar 


am 1. Auguſt 1857.) 

Am 16ten: gte Ziehung der Berlin⸗Stettiner 
(Zahlbar am 1. Juli.) 

Am 16ten: 22ſte Prämien⸗Ziehung der Darmſtädter 25 Fl. Anleiht 
(15,000 - 35 Fl., zahlbar 15. Mat.) 

Am 29ſten: 45ſte Serien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 50 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 31. März.) 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 
von Lotterie⸗Anleihen in dem „Wechſel-Comtoir“ und „Control-Bureau füt 
Staates Papieren, der Herren B. Schreyer und Eisner in Breslau, 
Ring Nr. 37, erſte Etage, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwech⸗ 
jelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 
für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Befiger verloosbarer 
piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Jaſtitur zu 
benutzen. ; ö 

*) Die den Prämien⸗iZiehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedes⸗ 
maligen Haupt⸗ und niedrigſten Gewinn. 

+ Breslau, 27. Januar. [Börſe.] Unſere Börſe war heute zwar 
ſehr gut geſtimmt, der Umſatz in Eiſenbahnaktien aber ſehr gering, beſonders 
Freiburger erſter Emiſſion ſtark offerirt. Von Bankaktien waren es Darm⸗ 
ſtädter, welche beſſer bezahlt wurden und bis zum Schluſſe geſucht blieben. 
Auch Nationalanleihe zeigte ſich ſehr beliebt, und das Gefchäft beſchränkte 
ſich auf die beiden letztgenannten Deviſen. Fonds wie gar 7 

Darmſtädter B. 126%—127 bezahlt, Luremburger 99 Br., Deſſauer 98 
Br., Geraer 106% Gld., Leipziger 95 Br., Meininger 97 Gl., Gredit⸗ 
Mobilier 144 bez. und Br., Thüringer — —, füddeutfche Zettelbank 105% 
Gld., Koburg⸗Gothaer 88%, Br., Commandit⸗Antheile 117% Br., Poſener 
Jaſſyer 106 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105%, Gld. 
Nahebahn 91% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 94% —95% bezahlt, Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 100% Dr., Berliner Bankverein 100 % Br., Kärnthner 
— —, Elifabetbahn — —, Theißbahn — —. 

PS [Prodaktenmarkt. Auch der heutige Markt war bei nur mäßi⸗ 
gen Zufuhren für alle Getreidearten in träger Haltung, und nur die beften 
Qualitäten fanden noch hin und wieder Nehmer, mußten aber auch, fo wie 
die mittlen und geringen Gattungen 2—3 Sgr. unter Notiz erlaſſen werden 
Weißer Weizen 8487-8992 S 


Prioritäts-Obligationen. 


— — 
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. r. 
Gelber Weizen 78—82—86—88 — 

Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 48 —50—52—54 „ und 
Perſſe 42—44 —46—48 „ Gewicht. ö 
Hafer. 26—27—29—30 „ 5 | 


4648-50-52 „ 
Delfaaten waren nur in ſehr kleinen Poſten offerirt, die zu beſtehenden 
Preiſen Nehmer fanden. Winterraps 125—128—130—132 Sgr., Sommer. 
tape 105—108—110 Sgr., Sommerrübſen 100 —104—106—108 Sgr. nach 
Qualität. 
Rüböl nichts umgegangen; loco und pr. Jannar 16% Thlr. Br., April“ 


Mai 16%, Thlr. Br., 16% Thlr. Old. 
Spiritus unverändert feft, loco 10% Thlr. en détail bezahlt. r 
Kleefaaten waren heute nicht fo reichlich als geſtern zugeführt; für 
rothe Saat war reger Begehr, und für hochfeinſte Sorten wurde auch 
bis % Thlr. über höchſte Notiz bewilligt; für weiße Saat war 
Stimmung, die Kauflust nicht fo lebhaft, doch Preife zur Notiz behaup 
Rothe Saat 16% —18—.19—20 Thlr. Qualitat. ’ 
Weiße Saat 17%, —18% 19 —20 Thlr. | nad) 4 


An der Börſe war das Geſchäft in Roggen bei za Stimmun 2 
unveränderten Preiſen Null; in Spiritus bat ein! er Umſaßt zu letzten m 
gen pr. Januar 4 n 


efunden, beſonders pr. Februar. Li 0 
En ebruar 41 Thlr. Br. Mü 4 4 Aeril⸗Maf 43 Thlr. Br 
42%, Tylr. Old. Spiritus loco ohne Faß 10% Thlr. Gld., mit Faß ! 


Thlr. Gld., Januar 11 Tölr. bezahlt, Februar II Thlr. bezahlt, März 11% 
Ihle. bezahlt, April-Mai 117, ER 2 Mai⸗Juni 11% hir. Gld., Juni“ 
Juli 114 Thlr. Gld. | 


Eng 
I., Breslau, 27. Januar. Zink bleibt ohne Offerten. 
— —— —-—- — 


Waſſerſtan dt, 
Breslau, 27. Jan. Oberpegel: 13 F. 9 8. Unterpegel: 2 F. 5 3. 
Eisſtand. 


bahn. In der Woch inet. 24 
Neiffe: Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 18. bis incl. . 
Januar 4 Bee befördert 1122 Perſonen und eingenommen 2323 Rtlr. 
In der nämlichen Woche v. J. 1736 Thlr., daher d. J. mehr 597 Thlr. 
RT den Hof⸗Optitern Herren Gebr. Strauß 
Vor einiger Zeit entnahm ich von de ⸗Optikern Herren Gebr. Str 
hier, Schweſbnigerſtraße 05 eine Brille, welche mir ſo vortreffliche Dienste 
leiſtete, daß meine äußerſt geſchwächten Augen neu geſtärkt wurden und 
jetzt der vollkommensten Sehkraft erfreuen. In Folge deſſen fühle ich m 
veranlaßt, den genannten Herren Hof⸗Optikern meine Dandbarkeit öffent; 
zu bezeugen und Augenleidende auf die vorzügliche Güte und Zweckmäßigkei 
der Augengläfer der Herren Gebrüder Strauß aufmerkſam zu “lol 


Breslau, den 17. Januar 1857, 
l F. Büſſer, Schuhmachermeiſter. 
Mit einer Beilage. 


——— —jä—ͤ— 3 ß»—— 


[890] Marie Meniel, 


Wilhelm . e 

= : erlobte. 
„Grünberg in Schl., ben 23 Januar 1857. 
— — — 


Unfere am 26, d. Mis. vollzogene Verlobung 
eehren wir uns, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, Verwandlen und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Bertha Plantikow, geb. Matthaei. 
Moritz Falkenthal. 
879) Hirſchberg und Breslau. 


Ihre am 22. d. M. zu Hadra vo 
eheliche Verbindung zeigen per ng ve 
wandten und Bekannten, ftatt jeder befondern 
Meldung hierdurch ergebenft an: 695 
Wilhelm Prieur. z 
Eliſe Prieur, geb. Arndt. 
Iworog, den 25. Januar 1857, 


„Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 

Abreiſe nach Görlitz allen lieben e 

und Freunden: [874] 

| J. Eisner. 

| anni Eisner, 
Breslau, den 27. Januar 


[696] a Me 

Geſtern Früh um 8% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Auguſte, geb. Chriſtoph 
von einem gefunden und ſtarken Knaben glücklich 
entbunden. Entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe ergebene Anzeige anſtatt beſonderer 
Meldung. 

Friedeberg a. Q, den 24. Januar 1857. 

Behrend, Apotheker. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, 28. Januar. Bei aufgehobenem 

Abonnement. Zum Benefiz für Herrn 
Reaiſſeur Lebrün. Zum erſten Male: 
„Die Armen von Paris.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel von 
Jerrmann. Perſonen: Pierre Bereier, 
Schiffskapitän, Hr. Meyer. Villebrun, 
Bankier, Hr. Schwemer. Plantroſe, Commis, 
Hr. Lebrün. Joſeph, Bedienter, Hr. Ney. 
Alida, ſeine Tochter, Fräul. Claus. Wittwe 
Bereier, Frau Schindelmeißer. Antoinette, 
ihre Tochter, Frau Weiß. André, ihr 
Sohn, Hr. Jürgan. Fabian von Roque⸗ 
feuel, Hr. Härting. Joubert, Adjunkt auf 
der Mairie, Hr. Graff. Reine Bigot, Frau 
Rathmann. Bigot, ihr Sohn, Hr. Weiß. 
Claudette, Blumenmaͤdchen, . Göthe. 
Ein Polizel⸗Kommiſſar, Hr. Hillebrand. 

Donnerstag, 29. Januar. 22. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Mirandolina.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach Goldoni's Locandiera von C. Blum. 
2) Zum erſten Male: „Sein Herz iſt 
in Potsdam.‘ Poſſe mit Geſang in 
einem Akt von A. Weirauch. Muſik von 
A. Lang. 3) „Die Walduymphe, oder: 
Der Zögling der Liebe.““ Großes phan⸗ 
taſtiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt und 
in Scene geſetzt vom Balletmeiſter Herrn 
Ambrogio. Muſik von Pugni. 


Maur EQUESTRE 
7 von 
Ed. Wollschläger. 
Letzte Wo che. 
Heute Mittwoch, den 28. Januar 1857. 
Great Steeple Shase, 
oder: 
Große engliſche Jagd, 
von 6 Damen und 10 Herren ausgeführt. 
Auftreten des wirklichen 


Admiral Tom Pouce. 


Selene, mecklenburger Stute, Schulpferd, 
geritten von Frau Wollschläger. 


b. Fräukel. 
1887.8 


Das neue in Freiheit dreſſ. Pferd Adonis, 


vom Direktor Wollsehlüger vorgeführt. 
Cora, irländiſcher Doppel⸗Pony, in 
Freiheit dreſſirt. 
Die gymnaſtiſche Voltige von mehreren 
Mitgliedern. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Ed. Wollschläger, Direktor, 
Wegen des akademiſchen Balles fällt heute 


der akademiſche Herren⸗Zirkel aus. 


Den 28. Januar. 867 


„Bitte für Bethanien! 
er 3 
Kranken 15 1 5 9 äußeren Schäden leidenden 
daß ein ſehr fühlbarer 
Leinwand, befondere zu Unterlagen und 
Verbänden, eingetreten iſt. Der vielfach 
bewährte Wohlthät in Ae wird auf unſere 
dringende Witte dieſem Mangel gewiß gern 
abzuhelfen bereit fein. Die gütigen Gaben 
find Frau Gräfin v. Harrach (Fauenzlen⸗ 
Straße Nr. 82), Herr Divifiong - Prediger 
Freyſchmidt, (Airch⸗Straße Re 40), und 
der Unterzeichnete in Empfang zunehmen bereit. 
reslau, den 26. Januar 1857. 
Der Vorſtand 5 Diakoniſſen⸗Auſtalt 


anien. 
It] Wachler, Conſiſtorial⸗Rath. 


Wir erſuchen diejenigen, welche vergange⸗ 
— . — ni Wottesdienſte, geleitet 
von Herrn Kantor Schleſinger, beigewohnt 
haben, auch nächften Sonnabend die Syna⸗ 
goge zu beſuchen, wo Herr Kantor Moskowitz 
den Gottesdienſt abhalten wird. 868] 
Einige Mitglieder der Synagoge zum Seilerhof. 


Ein ſehr wohlgebildetes, geſundes und eltern⸗ 
loſes Madchen ann 3% Jahren „wird einer 
menſchenfreundlichen Famflie zur Annahme 
an Kindes ſtatt herzlichſt durch Unterzeichneten 
empfohlen. 3 
Deutſch⸗Liſſa, 29. Dezember 1856, 
z Gaſtwirth Brendel, 
173 


als Vormund. 


\ 


Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. Januar 1857. 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske). 


Für rationelle Landwirthe und Gärtner. 
In A. Gosohorsky’s Buchhälg. (L., F. Maske) in Breslau, Albrechts 
ſtraße Nr. 3, ſo wie in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 710] 


Die Düngung des Samens 


durch chemiſch concentrirten Dünger. 
Nach Bickes Syſtem. 2 
Sechste mit Atteften über die Wirkſamkeit und die Vortheile dieſes Düngers 
vermehrte Auflage. Preis 3 Thlr. . 

Der bedeutendſte ökonomiſche Schriſtſteller der Gegenwart, Dr. Jul. Ad. Stöckhardt, 
Profeſſor an der Akademie für Forſt⸗ und Landwirkhe zu Tharand, ſpricht ſich über den 
Werth der Samendüngung in nachdrücklichſter Weiſe aus: 7 

„Die Samendüngung wird annähernd denſelben Effekt hervorbringen, wie die Düngung 
mit Guauc, durch die man der jungen Pflanze ebenfalls einen größeren Vorrath von Dünge: 
ftoffen zu einer Zeit zuführt, wo fie dieſelben noch zur Bildung neuer Organe oder zur Ver⸗ 
größerung der bereits vorhandenen verwenden kann.“ , 

Die Düngung des Samens durch chemiſch concentrirten Dünger hat den Zweck, die ge⸗ 
genwärtig enormen Koften der Düngung zu verringern und den Landwirth in den Stand zu 
fegen, Getreide auch auf ſolchen Feldern zu producfren, welche bisher theils wegen ihrer Lage 
das Düngen entweder unmöglich, oder der Mühe und Koſten wegen nicht lohnend erſcheinen 
ließen, theils ihrer Natur nach keine Ertragsfähigkeit verſprachenz ferner ſoll durch die Sa⸗ 
mendüngung der nicht hoch genug anzuſchlagende Vortheil geboten werden, ohne erhebliche 
Koſten gerade dasſenige Getreide mit Erfolg und auf jedwedem Terrain zu bauen, deſſen 
Gewinnung den Verhältniſſen nach am vortheilhafteſten iſt. 

Ueber den Werth der in der obigen Schrift mitgetheilten, je nach der Natur des Ter⸗ 
rains verſchiedenen Präparate behufs der Düngung fprecyen eine Reihe Erfahrungen und 
Korreſpondenzen, deren Originale in der Verlagshandlung aufbewahrt find. Die Mitthei⸗ 
lungen der betreffenden Präparate und der mit dem Samen vorzunehmenden Manipulationen 
find in der Schrift fo deutlich und faßlich gegeben, daß fie ſelbſt der ſchlichteſte Landwirth 
ohne irgend welche Schwierigkeit verſteht. 

Der Landwirth ſchenkt nur dem Glauben, wovon er ſich Rechenſchaft ablegen kann, oder 
was ihm die Erfahrung bewährt hat. Durch eine Reihe von Erfahrungen if aber die fe: 

ens reiche Wirkung der Samendüngung nach dem Bickes'ſchen Syſtem konſtatirt. Möge 

eder daher wenigſtens den Verſuch mit der anempfohlenen und taufendfältig erprobten 
Düngung des Samens machen; er wird glänzende Reſultgte für den Betrieb feiner Wirth: 


ſchaft erzielen. 
In der Verlags⸗Buchbandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt ſoeb = 
ſchienen und in — Goschorsky's Buchh. (L. F. Maske) 10 Beben; ft ſoeben er 
Die Lehren und Grundſätze 
der „geſammten theoretiſchen und praktiſchen 
Hombopathiſchen Heilkunſt. 
Eine apologetiſch⸗kritiſche Beſprechüng 
der Lehren Hahnemanns und ſeiner Schule. 
Von Dr. G. H. G. Jahr in Paris. 
Gr. 8. 33 Bogen. Elegant broſchirt 24 Thlr. 

Dieſes eben ſo belehrende als gründliche und aus der reichſten Erfahrung geſchöpfte 
Buch des auf dem Gebiete der homszopathiſchen Literatur berühmten Verfaſſers wird bei 
Freunden und — Feinden eine um fo willigere Aufnahme finden, als in demſelben die Lehre 
und Praxis der ratſonellen Heilmethode eine ausführliche und unparteitfche Beleuchtung ge⸗ 


funden haben, und daſſelbe ſomit insbeſondere auch den jüngeren Schülern die reichfte Aus⸗ 
beute und Forderung gewährt. (71) 


Bei Rud. Dann in Stuttgart ift erfchienen und in A. Gosohorsky’s Buch- 
handlung (L. F. Maske) zu haben: 1712 


Lehrbuch der Chirurgie. 
Von Dr. E. Emmert, Profeſſor in Bern. 
; Mit vielen Holzſchnitten. 
Dritter Band. Dritte Lieferung. — Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 
Bei demſelben iſt erſchienen: 


Die Unterleibsbrüche. 


Mit einem Anhange über die Lage-Veränderungen der Eingeweide 
5 innerhalb der Bauchhöhle. d 
Von Dr. C. Emmert, Profeſſor in Bern. 
Mit vielen Holzſchnitten. Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 

Dieſer im Einverſtändniſſe mit dem Verſaſſer veranftaltete Separat⸗Abdruck aus deſſen 
Lehrbuch dürfte manchem Arzte und Wundarzte willkommen ſein, der nicht in dem Falle iſt, 
daz Lehrbuch ſich anzuſchaffen. Es enthält, mit der dem Autor eigentümlichen Klarheit 
des Ausdrucks, Alles ſyſtematiſch dargeſtellt, was die Kritik aus den Erfahrungen aller 
Zeiten und Länder zur Erkennung und Behandlung dieſer Klaſſe der haͤufigſten und unter 
Umſtänden gefährlichſten 5 Krankheiten als das Bewährteſte erkannt hat. 


Seit dem 1. November find erſchienen: Heft 1-10 von [705] 


ey er's 
Neuem Converſations⸗ Lexikon. 
Vollſtändig in 15 Bänden, 


mit einer Gratis: Zugabe von über 00 Stahlſtichen, Karten, Porträts und Anſichten. 
Jede Woche erſcheint eine bis zwei Left un n Je zu 4 Bogen, mit 1 Stahlſtich. 
20 8 bilden einen Band. für die 2 
Subſkriptionspreis nur 3 Sgr. oder 10%, Kreuzer rhein, 0 Lieferung. 
Was mehr erscheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die Su das Ne, zuentis. 
Subſtription auf Meyer's Univerſum und ar 1 Con- 
verſations⸗Lexikon bei allen Buchhandlungen, in Breslau de 


Aug. Schulz & Comp. (H. Aland), 


Ohlauerſtraſſe Nr. 80. 
Hildburghauſen, im Januar 1857. 


Das Bibliographiſche Institut. 
Regelmäßige Paquet⸗ und Paſſagierfahrt. 


Nach den braſilianiſchen Provinzen 


Santa Catharina und Rio Grande 


se ärz pr. Padet: Schiff 

wird die erſte diesjährige Auswanderungs⸗Erpedition am 15. März d er 
erſter Kl ttfinden. taja ei der 
Das hin in in die Häfen von Sta, Catharina Be be 55 N 
Kolonie Blumenau) und Niv Grande do Sul einlaufen ar: Dona Fraucisca, 
für die deutſchen Kolonien Blumenau, San Prdro d 175 lche die Unterzeichneten die 
Sau Leopoldo, Santa Ernz c. ꝛc. befördern, über we 


genaueſte Auskunft geben. 
Vlumenan 


In der deutſchen Kolonie 


en PL Einwanderer vorläufig meta Obdach 
e des Itajahyfluſſes auf Credit. den angenommen von 
Nähere Nachricht wird ertheilt - Anmeldungen C omp., 


Wilh. Hühn 88 1 
obrigkeitlich conceſſionirte Aram erungt⸗rbed een, . 


und ſchönes fruchtbares 4657 


Eremon Nr. 7. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß 1703) 


iſt jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


Sommer⸗Stauden⸗Roggen und Samen⸗Hafer 
692 


verkauft das Dominium oſtelwitz bei Bernſtadt. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, 


Durch die königlichen Minifterien für Handel ꝛc. und des Innern iſt das feither auf 
100 Pfund beschränkt An Gewichts⸗Maximum der auf Inländifchen Eiſenbahnen zu 
transportirenden Kiſten mit Phosphor auf 180 Pfund erweitert worden, was hierdurch zur 
öffentlichen 1 e [700] 

Berlin, den 22. Januar 1857. 5 48. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. SER 
Nachdem durch Eclaß der königlichen Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und des — vom 14ten d. Mts. das Gewichts⸗Maximum der auf inländiſchen 
Eiſenbahnen zu befördernden Kiften mit Phosphor von 100 Pfund auf 180 Pfund erwei⸗ 
tert worden iſt, haben wir in Abänderung der Beſtimmung $ 48 sub 2 unſeres Betriebs⸗ 
Reglements nn 1% niz Mut an e angewieſen, Phosphor in 

Kiſten bis zu 18 und Zollgewi um Verſan g * 
5 Im uibrigen behält es bd den Vorſchriften des gedachten Betriebs⸗Reglements bezüg⸗ 
lich der Verſendung von Chemikalien ſein Bewenden. [704] 


Breslau, den 22. Januar 1857, 
Königliche Direktion 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der Vorſtand des breslauer Sängerbundes 


wird hiermit zu der Erklärung veranlaßt, daß der mit Ueberreichung eines Eſrkulars 
nebſt Eintrittskarten zu der am 25. d. Med, ſtattgehabten Geſangs⸗Aufführung, beauf⸗ 
tragte Lohndiener ſowohl das Schreiben nicht überall vorgelegt, fondern auch einen 
Theil der Karten ohne unſer Wiſſen aus Bequemlichkeit dem Poſt⸗Briefkaſten uͤber⸗ 
geben oder möglicherweiſe gar nicht beſtellt hat, und bitten wir dieſerhalb, die hier⸗ 
durch entſtandene ungebührliche Art und Weiſe der Einladung höflichſt zu ade 


Städtiſche Reſſource. 


Donnerstag den 20ſten d., Abends 8 Uhr, in Liebichs Lokal. 17160 

Sechster Vortrag. Herr Lubanenſes Liß ſt: Die Diebe und ihre Stellung zu einander 
und zur Geſellſchaft. Pſychologiſcher Verſuch in humoriſtiſch⸗naturgeſchichtlichem Gewande. 

> Der Vorſtand. 

—— —— — C.ꝛ½ʃ—ẽ Awſ f l[b— — ;t—i — — —tùꝙ—à. 
Mit Zuſtimmung meines verehrten Freundes Herrn J. F. Poppe in 
Berlin, habe ich die bisherige Vertretung ſeines Hauſes J. F. Poppe und 
Comp. wegen überhäufter anderweitiger Beſchäftigung freundſchaftlichſt niedergelegt. 
Demſelben ſtatte ich öffentlich meinen Dank ab für das mir lange Jahre hindurch 


bewieſene Vertrauen. 
J. C. A. Scholtz. 


Breslau, im Januar 1857. 


Wenn nach obiger Anzeige Herr J. E. A. Scholtz in Breslau zu 
meinem Bedauern auch aufhört, mein Haus J. F. Poppe zu vertreten, ſo be— 
wahre ich gleichwohl ferner meine vollſte Achtung und Freundſchaft. 1720 


Berlin, im Januar 1857. J. F. Poppe. 
Die Ste Einzahlung auf Ceraer 
Bank -Actien besorgen bis incl. 
30. d. Mis. 


Oppenheim 8 Schweitzer, 
Ring 27. 


[872] 


Pariſer Wein⸗ u. Bier⸗Keller, 


Ring Nr. 19, im Haufe des Herrn Im merwahr. 
Hierdurch empfehle ich ganz ergebenſt eine große Auswahl von Speiſen 
und gute Lager: und eigene gebraute Delikateſſenbiere. 
Beſondere Zimmer für Familien ſind bereit. Harfen-Konzert findet nicht ſtatt. 
710] B. Hoff. 


2 > 


Empfehlende Erinnerung. 
Ed. Heger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


approbirt von den höchften Sanjtäts⸗Behörden, nach dem Urtheile des kgl. Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Alberti u. a. berühmten Aerzten eine die Nerven wirklich ſtärkende, 
den Teint verſchönernde Toiletten⸗Seife, ein ganz beſonders geeignetes und ſeit Jahren 
erfahruugsmäßig bewährtes Mittel bei Sommerſproſſen, Flechten oder ſonſtigen 
Hautausſchlägen, vom Beſſtzer der kgl. appr. Privat⸗Krauken⸗Heilanſtalt zu Warmbrunn 


Herrn Wundarzt 2 gegen hartnäckige, chroniſche Hautausſchläge, 
ſtkrophulöſe Geſchwüre oder Flechten mit beſtem Erfolge angewendet, wie auch 
von andern praktiſchen Aerzten bei Gicht, Rheumg und erfrorenen Gliedern em⸗ 
pfohlen, und durch vielfach mir gewordene und polizeilich beglaubigte Zeugniffe be⸗ 
wieſen, wie wohlthätig dieſe Seife beim Gebrauch auf dem Körper wirkt, iſt in Original⸗Packeten, 


à 2 Stück 5 Sgr.) echt nur allein vorrathig bei 
Eduard Nickel in Berlin, Breiteftraße Nr. 18, 
im Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
G. Olivier in Breslau, Junkernſtraße Nr. 13, 


und in den bekannten Niederlagen der Provinz. 713] 


Der Engros⸗ und Flaſchenbier Verkauf 
der Hoff'ſchen Baieriſchen⸗Bierbrauerei 


iſt jetz Ring Nr. 19, im Pariſer Keller, im Haufe des Hrn. Immerwahr, = 
der Eingang zum Comptoir iſt Dorotheenſtraße. 
Jetzige Bier-Preiſe: 


Baieriſchbier, die Tonne zu 104 Quart, 7 Thl. 15 Sgr. excl. Faß, 


Kulmbacher Lagerbier, der Eimer zu 60 Ort., 5 Thl. 25 Sgr. dito, 1 
Weizen⸗Lagerbier, der Eimer zu 60 Quart, 3 Thl. dito, 
das beliebte Oderbruch, Bier, der Eimer zu 3 Thl. dito. 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt; für ſchmackhaftes und nahr⸗ 
haftes Bier wird garantirt von B. Hoff. (640 


Echten Peru- Guano, 
.. Chili-Salpeter, 

„% engl. Patent-Blutdünger, 
Gebrannten Dünger-Gips, 
Schwefelsäure, Knochen mehl, 

offeriren: Beyer S CO., Albrechts-Strasse Nr. 14. 


Die Winterfaifon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach berliner Art, 1184] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Zu bevorſtehender Bleich⸗Saiſon zeige ich 


Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeng 


meiner 


Avis. 


eigenen e ch 
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1 an, daß Endesgenannte auch in dieſem Jahre alle Arten von Bleichwaaren, als: 
e, Garn und Zwirn zur Beförderung an mich übernehmen und ſolche gegen Bezahlung 
nung 


wieder zurückliefern. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme in den Einlieferungsorten Mitte Juli, für Leinwand und 
dergl. Anfang Auguſt geſchloſſen. — Auch beſorge ich das Wirken von Leinwand, Schachwitz, Damaſt und Taſchentüchern ꝛc. in 


angbaren Längen und Breiten aus mir 
garen find im Haufe und auf den Blei 


Friedrich 


allen 
ten 


ugehenden rohen und gebleichten Garnen auf das Beſte und 
Am gegen Feuersgefahr verſichert. — Da ich das über 25 Jahr beſtandene 


Wilhelm Beer'ſche Bleichgeſch 


Billigſte. Die mir anvertrau⸗ 
1702] 


2 


af 


gen in derſelben Art und Weiſe, wodurch ſich der ſel. Beer ein großes Renommee erworben, nun bon ſeit 7 Jabren für meine eigene 


echnung fortſetze, ſo bitte ich mich wie 


oͤher auch fernerbin mit Aufträgen zu beehren und ſich der ſchönſten, völlig unſchädlichen 


Natur⸗RNaſenbleiche, jo wie der fee e en nne Bedienung und ſchnellſter Nückſendung verſichert zu halten. 


Hirſchberg in Schleſien, im Januar 1857. 


Eduard Schwantke. 


Die Beförderung von Bleichwaaren an mich übernehmen: 


In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


In Brieg Herr Kaufm. C. Matzdorff. 
Bernſtadt Herr Kaufm. Joſ. Ullrich. a 
Beuthen O/ S. Herr Kaufm. M. Stern. 


Bojanowo Herr Kaufm. Rud. Th 
Bromberg Herren Kaufleute Gebr. 
Bunzlau Herren Kaufleute R. A. H 


Görlitz Herren Kaufleute Carl Gäb 
Jauer Herr Kaufm. H. W. Schub 
Karlsruhe D/S. Herr Kaufm. M. 


Krappitz Herr Kaufm. A. S. Wei 
Kreuzburg Herr Kaufm. C. G. H 


·» nu a M u h un uu u „ „% M” d u „ 


Kloſter Leubus Herr Kaufm. J. A. 
Loslau Herr Kaufm. M. Holländ 


Lublinitz Herr Kaufm. Friedr. Hen 
Lüben Herr Kaufm. C. W. Thies. 


un un u „ „ „ „„ 


Frauſtadt Herr Färbereibeſitzer F. Prüfer. 
Gleiwitz Herr Kaufmann M. V. Reszezynski. 
Goldberg Herr Kaufm. Heinr. Lamprecht. E 


Grottkau Herr Kauſm. B. Bittner. 

Grünberg Herr Kaufm. C. F. Eitner. 

Guhrau Herr Kaufm. Th. Schilling. 
Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. 


Kofel O/ S. Herr Kaufm. J. G. Worbs. 
Koſtenblut Herr Kaufm. A. Bräuer. 2 


Kroſſen Herren Kaufleute Hanko u. Comp. 
Leobſchütz Herr Kaufm. C. Jeglinsky. : 
Liſſa Reg.⸗Bezirk Poſen Herr Kaufm. S. A. Scholtz. : 
Löwen Herr Kaufm. J. A. Sowade. 

Löwenberg Herr Kaufm. Wilh. Hanke. 


Medzibor Herr Kaufm. Julius Dittrich. 
Militſch Herren Kaufleute Gebr. Stoller. 
Münſterberg Herr Kaufm. F. A. Nickel. 


eod. Bänſch. 
Schmidt. 
ampel u. Comp. 


Neuſalz a/O. 


* 
2 


Oppeln Herr 


el u. Comp. Oſtrowo Herr 


Polkwitz Herr 


r a; re 


ert. Ratibor Herr 


Taras. 


Steinau QO. 


f. 
Stettin Herre 


ertzog. 


wow 


Prager. 


* 


Trachenberg 
Wanſen Herr 


er. 


ſel. Winzig Herr 


Wohlau Herr 


* 


In Namslau Herr Kaufm. Heinr. Betke. 
Neiſſe Herr Kaufm. Joſ. Radloffsky. 
Deutſch⸗Neukirch Herr Kaufm. A. Grüner. 
Neumarkt Herr Kaufm. C. L. Steinberg. 


Herr Deſtillateur F. G. Wiesner. 


Neuſtadt O/S. Herr Kaufm. C. L. Ohneſorge. 
Oels Herr Kaufm. C. W. Müller. 
„ Ohlau Herr Kaufm. Otto Nabel. 


Kaufm. L. E. Schliwa. 
Kaufm. Löbel Cohn. 


- Parchwitz Herr Kaufm. J. John. 
Pleß Herr Kaufm. M. Eberhard. 


Kaufm. C. A. Jonemann. 


Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 


Kaufm. Bernhard Cecola. 


„ Raudten WS. Herr Kaufm. Carl Eiſenbeil. 
Schönau Herr Kaufm. Friedr. Menzel. 
Sprottau Herr Kaufm. Heinr. Cohn. 


Herr Kaufm. C. A. Langſch. 
n Kaufleute Cohn Fränkel u. Comp. 


Strehlen Herr Uhrmacher J. H. Weigelt. 
Gr.⸗Strehlitz Herr Kaufm. E. Selten. 

„ Stroppen Herr Kaufm. A. Lieber. 
Tarnowitz Herrn Kaufm. J. B. Schön's Wwe. 


Herren Kaufleute A. u. R. Bla uhutt. 
Kaufm. J. O. Wolf. 


P.⸗ Wartenberg Herr Kaufm. Th. Herrmann. 


Kaufm. Robert Rißmann. 
Kaufm. B. G. Hoffmann. 


Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 
Züllichau Herr Kaufmann Carl Friedr. Schulß. 


In Bezug auf obige Anzeigen, empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 


Breslau, im Januar 185 


Fußbo 


Dieſer zum Anſtreichen der Bufböten del 
lanze, iſt unbedingt 
u gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe, fo wie reiner Glanzlack das 


te ange die Näſſe ſtehenden 
in Fäßchen zu 6 und 8 Pf 


und. 
u 


Ferd. Scho 


den⸗ 


+ 


Itz, Büttnerſtraße Nr. 6 


Glanzlack. 


Compoſition ift ganz geruchlos, trocknet während des Streſchens, mit dem 
eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer wie jeder andere 
fund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 und 2 Pfd., 
wartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Beſtellungen von auswaͤrts werden prompt und in Faßchen ohne Berechnun der Embellage effektuirt. 


[705] 


Schul: Anzeige. 
In dem konzeſſionirten höheren Un- 
terrichts⸗ und Erziehungs-Inſtitute zu Canth 
beginnt der neue Kurſus den 80. April. 
Zugleich empfiehlt ſich das Inſtitut zur An⸗ 
nahme von Knaben und Mädchen in Mus 
terricht und Peuſion, und verſpricht für 
deren körperliche und geiftige Ausbildung 
die treueſte Sorgfalt und gewiſſenhafteſte 
Pflege. Es hat bisher ſtets in den regeſten 
Bemühungen des Inſtituts gelegen, ſich das 
vollkommenſte Vertrauen ſeitens der Eltern 
und Angehörigen ſeiner Zöglinge, ſowie ſeiner 
Gönner zu erwerben, und es wird auch fer⸗ 
ner in ſeinem eifrigſten Beſtreben liegen, die 
ſich geſtellte Aufgabe nach allen Nichtun⸗ 
gen zu löſen, und feine Grundfäge 7 9 
lich des Unterrichtes wie der Erziehung 

zu realiſiren. 16981 

Canth, im Januar 1857. 
Rektor Gröger, 
Inſtituts ⸗Vorſteher. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Sonnabend den 31. Januar 
Kränzchen 
im Saale des „Café restaurant.“ 
Einlaßkarten für Mitglieder und Gäfte wer⸗ 
den den 29. und 30. Jan., Nachmittags von 
34 —4½ Uhr, in unſerem Reſſourcen⸗Lokale, 
Ring Nr. 52, ausgegeben. 1884] 
Die Direktion. 


Juwelen und Perlen 


werden zu den höoͤchſten Preiſen zu kaufen 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. [179] 
Verlorene Broſche. 
Am 24. d. Mts. Abends iſt auf dem Wege 
nach dem Theater oder daſelbſt, eine emaillirte 
oldne Broſche verloren gegangen. Wer die: 
fibe Werderſtraße 7 bei Mad. Any EM 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 889] 


Ein Papagei, 
rau mit rothem Schwanze, zahm und ſpre⸗ 
. iſt mit Bauer bil zu verkaufen 
Ritterplatz Nr. 10, im Spezerefgewölbe. [871] 


70 Muttern und 30 Schöpfe, welche nach 
der Schur abgeholt werden können, ſtehen 
auf dem Dom. Petersdorf bei Jordans mühl 
zum Verkauf. « [877] 
Kleine Papier⸗Prägepreſſen mit 
Stahlſtempel und Kupfermatrizen nebſt 
Giroſtempel ſind vorräthig und em⸗ 
pfiehlt: Theodor Sachs, Graveur, 
891 Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Redakteur und Verleger: C. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Kern's Haus ⸗Sekretär. 


Ein ın 8 Ha Briefſteller für die 
mannigfaltigſten Fälle des Lebens, ſämmtliche 
Titulaturen, Regeln beim Briefſchreiben, Ein⸗ 
gangs und Schlußformeln und viele Muſter⸗ 
beiefe enthaltend; ein praktiſcher Nath⸗ 
geber bei ſchriftlichen Auffägen in kaufmän⸗ 
niſchen und anderen Angelegenheiten, als: 
Buchführung, Wechſelſachen, Frachtverkehr, 
ferner bei Eingaben, Bittſchriften, Gnaden⸗ 
geſuchen, Berichten, Atteſten, Rechnungen, 
Dienſtgeſuchen, Bekanntmachungen und öffent⸗ 
lichen Anzeigen der verſchiedenſten Art. Nebſt 
Abriß der deutſchen Sprachlehre. 15 Bogen. 
16. geh. Preis 12 Sgr. — Das vorlie⸗ 
gende Buch reiht ſich dem bei mir in dritter 
Auflage erſchienenen Kern's Konſulenten 
für den preuß. Staatsbürger an und empfiehlt 
ſich durch feine praktiſche Einrichtung. 701] 


Erfurter 
Samen Verzeichniſſe 


für 1857 
find angekommen, und werden die Beſtellun⸗ 
gen darauf angenommen bei 11706] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Für Detailiſten. 


Die ſeit 1839 rühmlichſt bekannt ge⸗ 
wordenen echten 


Dresdener Malz⸗Bonbon, 


aus baierifchem Malze bereitet, offerirt bil: 
ligſt zum Fabrikpreiſe: 10 


6 
Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Neumarkter 
Zucker⸗Zwieback 


Dief eich at ark — er f 

eſer Zwieba ark geröftet, für ſchwa · 
che I — leicht verdaulich, und 5 die 
Beimiſchung von Revalenta Arabica, verbun⸗ 
den mit dem Eierdotter ſehr nahrhaft und 
als wohlſchweckend zum Kaffee, Thee und 
Chokolade zu empfehlen. 

Die Niederlage für Breslan habe ich 
dem Kaufmann Hrn. S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, übergeben, wo das 
Pact von 8 Stuck mit 24 Sgr., und das 

acket von 16 Stück für 5 gr. zu haben iſt. 

Neumarkt, im Januar 1857. 707 

G. Sartorius, Bäͤcker⸗Meiſter. 


Zu vermiethen 
ein Gewölbe Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Zaſch mar in Breslau. 


[881] | 


5000 Thlr. find ſofort auf eine pupilla⸗ 
riſch ſichere Hypothek unter zeitgemäßem Ver⸗ 
luſte zu vergehen. Näheres unter der Adreſſe 
A. Z. 18. poste restante Breslau. [840] 


Ein Hengft, getöhrt, Goldfuchs mit Stern, 
4 Jahr alt, ganz fromm, geritten und ein⸗ 
fpännig eingefahren, ſteht zum Verkauf oder 
Umtauſch im Gaſthofe zu Striege bei Strehlen. 


Auf dem Dominſum Baumgarten bei 
Ohlau ſteht eine Anzahl hochfeiner, dichtwolli⸗ 
ger und gut geſtapelter Sprungböcke zum 
Verkauf. [604] 


Ein Rittergut 


wird zu kaufen geſucht im Werthe von 50 bis 
100,000 Thlr., gewünfcht wird bei demſelben 
maffives Wohnhaus, nicht baufällige Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, guter Boden; genaue Be: 
ſchreibungen ſolcher Güter werden entgegen⸗ 
genommen per Adr. H. A. L. poste restante 
franco Liegnitz. f (636) 


E..CCC. (( (ccc. 
— Ein Mühlen⸗Grundſtück, — 
vortheilhaft in einer belebten Kreis⸗ und 
7 gelegen, beſtehend aus 2 

ahl⸗ und 1 Spitzgang, mit Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt veraͤnderungshalber nebſt le⸗ 
bendem und todtem Inventarium bei 
6000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nachweis durch 
den Oekonomen u. Kaufm. G. Neiuert 
zu Wuͤſte⸗Waltersdorf. 


—— .. . . ' . — — 

Ein zweigängige Waffermühle mit faſt übers 
flüſſiger Waſſerkraft mit 105 Morgen Acker 
uud Wieſen iſt veraͤnderungshalber aus freier 


Hand billig zu verkaufen. Näheres erfährt 
Käufer Mauritiusplat Nr. I und 2, im 
Gewölbe. (713) 


Zur Beachtung. 

Ich beabſichtige meine Beſitzung zu Neu⸗ 

dorf bei Antonienhütte, Kreis Beuthen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe beſteht: 

1) aus einem von Holz gut und bequem ges 

bauten Haufe, worin ſeit länger als 20 
Jahren eine gut eingerichtete Bäckerei mit 
ausgebreiteter Kundſchaft iſt, nebſt 1 Mor⸗ 
gen Gartenland; 

2) aus einem hundert Schritte vom erſtern 
entfernten maſſiven Hauſe mit vier Stu⸗ 
ben, geeignet zu einer Schmiede. 

Die Bedingungen ſind ſehr ſolide. Kauf⸗ 
luſtige können ſich direkt an mich wenden. 

[684] Jacob Singer, Gaſtwirth. 


Ledertuch 


empfieh t in allen Farben 
[882 Louis Berner, Ring Nr. 8. 


* 


Krimmer u. Comp., Sprit, Rum und Liqueurfabrik 


in Liegnitz. 
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
heute in Gleiwitz (676) 


R (Ring Nr. 23, im Haufe des Herrn Conditor F. Wohl 
eine Commandite unſeres Deſtillations— 


Geſchäftes 


unter derſelben Firma errichtet haben und empfehlen wir dieſes neuere Unternehmen zu ge⸗ 


neigter Beachtung. 
Liegnitz, den 26. Januar 1837. 


Der Brauergeſell Guſtav Mayer, gebür⸗ 
tig aus Karlsmarkt bei Brieg, wird erſucht, 


feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort der verw. 
Frau olf in Breslau, Schmiedebrücke 41 
anzuzeigen. 869] 
Ein tüchtiger, gut empfohlener junger Kauf: 
mann ſucht eine Stelle als Buchhalter oder 
Reiſender. Näheres poste restante B. 4 fr. 
Breslau. (886) 
Ein Uhrmachergehilfe erhält Condition 
bei E. Müller, Reuſcheſtraße 17. 883] 


Für mehrere große Wagenfabriken in 
Warſchau werden geſucht tüchtige Schmiede-, 
Schloſſer⸗, Stellmacher⸗, Sattler: und 
Lackirer⸗Gehilfen, und finden ſolche ſogleich 
nach ihrer Ankunft dauernde und lohnende 
Beſchaftigung. 1892] 

Ein stud. philos, wünſcht in Gymnaſial⸗ 
und Realwiſſenſchaften Unterricht zu ertheilen 


Sefällige Offerten werden unter A. N. Breslau 
poste restante erbeten. 875 


Ein junger Mann (Iſraelit), mit guten 
Empfehlungen verſehen, welcher im Band-, 
Poſamentir- und Weißwaaren⸗Geſchäft rou⸗ 
tinirt, im Rechnen und Schreiben genügen 
kann und ein gewandter Verkäufer iſt, kann 
ſogleich oder zu Oſtern ein dauerndes Engage⸗ 
ment erhalten. Näheres bei Herrn 

Burafeld in Breslau, 
[876] Ohlauerſtraße 4, 


— —p — — — .' — — 
Ein Commis (mof. Glaubens) der ein ge⸗ 
wandter Verkäufer und mit der Buchführung 
vertraut ſein muß, findet zu Oſtern in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens ein Engagement. 
Näheres bei den Herren Erber u. Eppen⸗ 
ſtein in Breslau. [874] 


Ein mit dem Materialwaaren⸗Geſchaͤft und 


Deſtillationsfache vertrauter Commis ſucht 
unter M. Z. Nr. 100 poste restante Breslau 
ein anderweitiges Engagement. 830] 


Einem Commis, praktiſcher Deſtillateur, 
der eine gute Handſchrift und gute Zeugniſſe 
beſitzt, wird eine Vakanz nachgewieſen durch 

B. Laskowitz, 
(850) Ring 49. 


Ein junger Mann, welcher Luſt hat, die 
Seifen » und Licht = Fabrikation zu erlernen, 
findet bald ein Unterkommen bei 

J. Schwarz, Seifenfabrikant in Pleſchen, 
[717] im Großherzogthum Poſen. 


Hamburg. 


Ein junger thätiger Kaufmann, im Sprit: 
Geſchäft genau bewandert, und im Beſitze 
uter Bekanntſchaften in dieſer Branche, 
ucht für Hamburg eine Agentur für eine 
bedeutende Sprit⸗Fabrik, welche im Stande 
iſt, feſte Offerten zu machen und Lieferungen 
franeo Hamburg zu übernehmen. Gefaͤllige 
Offerten mit „Hamburg“ bezeichnet, wer⸗ 
den Breslau poste rest. franco erbeten. [885] 


routinirter Kaufmann, empfiehlt ſich zur Ue⸗ 
bernahme von Agenturen für hieſige und an⸗ 
grenzende Provinzen, wo derſelbe, begründet 
auf langjährige Erfahrungen, die ſolideſten 
Connexionen beſitzt. Die beſten Referenzen 
können beigebracht werden. Anerbietungen 
werden unter D. poste restante in Danzig 
franco erbeten. 1699] 


Ein ſollder Handlungsdiener (chriſtli⸗ 
cher Conſeſſion), welcher im Leinen⸗, Manu: 
factur⸗ oder Modewaaren⸗Geſchäft routinirt 
iſt, findet unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen ein dauerndes Engagement, in einer 
der erſten Städte der Provinz Poſen. Nä⸗ 
heres im Comptoir bei D. Gallyot, Ring 

20. [822] 


Nr. 
Zollgewichte 


bei Strehlow u. Laßwitz, 


Schuhbrücke 54. 1888] 


nfragen mit: 
Poſen, Halbdorfſlraße Nr. 


Breslauer Börse vom 27. Januar 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfp, 5.3% — (udw.-Bexbach. 4 146% B. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr,4 | @3B. Mecklenburger . 4 50% B. 
Dukaten 94% 6. Posener dito 4 | 90% 6. Jeisse- Brieger 4 | 73% b. 
Friedrichsd’or - n Schl. Pr.-Obl. . 44 90 B. Narschl.- Märk. 4901 4 B. 
Louisd’or . 110% B Ausländische Fonds, dito Prior. 4 — 
Polu. Bank-Bill. 95% B. poln., Pfandbr. 4 91 7 B. (de Ser. IV, „15 — 
Oesterr. Bankn. 7% B. Fein. Fran Em. 4 %. |Oberschl. Lt. A. 35 155% B. 
Preussische Fonds. Alle neue m, |, O1AB Eee Tem, 37442. 
Freiw. St.-Anl./44]100% B. bla, Schatz, an. — | dito Pr.-Obl. |4 | 88% 6. 
Pr.-Anleihe 188046 dito au FI x dito dito 3% 76% 6. 
dito 1852 4 7 99 2 a 20 7 4 Rheinische 2 — 
dito 1854/4 ½ 46. due à 200 El. Xosel-Oderberg.|4 — 
dito 18545 e — dico Prior.-Obl.|4 ET 
Präm.-Anl. 116 J B. ' ne. di ior. . | y 2 B. 
St-Schuld-Sch..3%2| 86 f . G Ge, Gu 8% %% BAD, 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat-Aul. 46. Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 4%) —  |Vollgezahlte Eisenbahn-Action. und Auitt 
* Pfandb.|4 99 B. Berlin-Hamburg. 4 , en ungsbogen, 
io dito |344 | 851%, B. Freiburger . 43% B. [Preib. III. Ein. |4 B. 
Schles. Pfandbr. u eye dito Prior.-Obl./4 87 5 6. Oberschl. III. Em. IA 3876. 
à 1000 Rthlr. 3% 86% 6. Koln. Mindener 3 154 % B. Ahein-Nahebahn | 91% 6. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 186. FEr.-WIh.-Nordb. 4 — Oppeln-Tarnow.“ 108 J B. 
dito Lit, B. . 4 | 99% 6. Glogau-Saganerſa4 — 4 8 


- 


Krimmer u. Comp. 


Ein Handlungs⸗Commis, tatholiicher 
Konfeſſion, 18 Jahr alt, erſt ausgelernt 
und ſeit dem 3. November 1850 außer 
Thaͤtigkeit, ſonſt ein folider und anftän- 
diger Menſch, wünſcht ſeinen Eltern, 
bei denen er ſich hier am Platze auf⸗ 
hält, nicht mehr länger zur Laſt zu 
fallen, und bittet um recht baldige An⸗ 
ſtellung in einem Spezerei⸗Geſchäft. 
Auftrag: Kaufmann N Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 722 


— —— ̃ — —Gä—— — 


Offene Stellen. 

Ein tüchtiger Hüttenbeamter und zwei 
Hütten⸗Eleven finden gute Verſorgun⸗ 
gen, desgl ein geprüfter Aktuarius und 
Ar 8 fir 5 Tuchgeſchäft Auf- 
rag: Kfm. R. i 
a Sa Feldmann, Schmiede 


Vier gebildete Knaben von anſtändi⸗ 
gen Eltern können auf Comptoirs und 
in Handlungen bald untergebracht wer⸗ 
den, desgl. einige penſionsfähige Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven auf genen Herrſchaften 
und drei Apotheker⸗Lehrlinge in bedeu⸗ 
tenden Apotheken⸗Geſchaͤften. Auftrag: 
Kaufmann R. Felsmaun, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50 [721] 


Die dritte Etage 


Albrechts ſtraße Mr. 7, beftehend auß 3 
Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör ift zu 


Näheres bei Herrn 


Oſtern zu vermiethen. 
1714] 


G. Olivier, Junkernſtraße 13. 


Das Gewölbe 


Albrechtsſtraße Nr. 7 ift zu Oſtern oder 
ſofort ji vermiethen. Näheres bei He 
G. Olivier, Junkernſtraße 13. 1713] 


Schmiedebrückt Nr. U IM im zweiten Stock 
vornheraus eine Sohnung u „miele 
Term. Oſtern zu beziehen, 1870 


A Eine Wohnung 

für 60 —120 Thaler Miethe wird bald zu be 

ziehen geſucht. Adreſſe sub M, C. ui. 
[887 


restaute Breslau. 


i Zu vermiethen 894 

iſt Neue Schweidnigerftraße Nr. 1 im beiten 
Stock eine neu tapezirte Wohnung von 3 Stu‘ 
ben, Küche und Zubehör und bald zu beziehen. 


In Kreuzburg bei Hrn. Buchhändler 
8. Kuhnert; in Krappitz bei Herrn 

Brettſchneiderzin Krotoſchin bei 
Herrn H. Lewy; in Kynan bei Hrn. A. 
Tauch zin Landeck bei Hrn. J. J. Gott⸗ 
wald 3. A. Rohrbach; in Landes⸗ 
hut bei Hrn. E. A. Jüttner, J Klein⸗ 
wächter; in Lanrahütte bei Herrn 
M. Roſenbaum; in Leobſchütz bei 
Hrn. Eduard Saulich 
werden die Eduard Groſi'ſchen 


Bruſt⸗Caramellen 
ſtets echt A Carton grün 3% Sgr., blau 
a 7% Sgr., chamois à 15 Sgr. und roſa 
Eee gien, Sieger e. Jeder Carton 
irma, Siege i indige 
een 


Handlg. Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt 42, [709] 
1 
Prelſe der Cerealien ic. (Amtlich. ) 


Breslau, am 27. Januar 1857, 


feine mittle ord. Waare⸗ 
Weißer Weizen 88— 93 81 69 72 Sgr⸗ 
Gelber dito 82 — 86 80 70-72 „ 
Roggen 51— 53 50 45-49 „ 
Gere . . . 4 47 44 4142 „ 
Hafer 20— 30 28 2627 


Erbſen . 46 48 44 49 
Kartoffel;Spiritus 10% Thlr. 75 
25. u. 26. Jan. Abs. 10 U. Meg UU. Nchm. 20. 
Luftdruck bei 02/1/94 2720 3.005 
Luftwärme 00 2 


7. Amtliche Notirungen- 


2 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


